
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Volksblatt. 1930-1933
45 (1931)

139 (18.6.1931)

urn:nbn:de:gbv:45:1-479279

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-479279


747

L»-ess«Lm- öekSsKtÄöem^ ttckHchEPmM^ «oö chŴ ai-
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Oldenburgs trostlos«
Wohnungsbau.

Am schlechtesten in ganz Deutschland!
Fetzt liegt eine lleberfichtüber den gesamten

Wohnungsbau in Deutschland im Jahre 1330
vor. Im ganzen Reiche find rund 311000 Woh¬
nungen erbaut worden. In Oldenburg
wurden davon 1563 neue Wohnungen erstellt.
Auf je 10 000 im Jahre 1020 erstandene Woh¬
nungen umgerechnet, bedeutet die Neichszifjer
187 Neubauwohnungen, während in Olden¬
burg  124 Neubauwohnungen bei entsprechen¬
dem Vergleich geschaffen worden sind. Die
Zahlen in Preußen liegen noch höher als der
Reichsdurchschnittund wesentlichhöher als in
Oldenburg und nennen 207, Bremen sogar 340,
Hamburg 328, Württemberg 100, Sachsen 174,
Baden 171» Hessen 160, Mecklenburg144, Thü¬
ringen 120 und Braunschweig 125, so datz
Oldenburg etwa die niedrigste Durch¬
schnittsziffer  aufweist.

Der bayerischeLandtag hat die Immunität
der nationalsozialistischenAbgeordneten Wag¬
ner und Streicher (zwei ewige Grotz-
beleidiger) aufgehoben.

Der Primas von Spanien,  Kardinal
Segura , dessen Ausweisung die provisorische
Regierung angeordnet hat, ist von der spani¬
schen Polizei bei Hendaye auf französisches
Gebiet abgeschoben worden.

Das Gebiet nördlich Kabul (Afghanistan ist
von einem schweren Erdbeben heimgesucht wor¬
den. Mehr als 50 Häuser  wurden zer¬
stört,  15 Personen getötet.

Herr Cassebohm aus Oldenburg.

Ministerpräsident/Cassebohm,  der Führer
des oldenburgischenKabinetts , hat,, wie unsere
Leser wissen, nach Annahme des , Mitztrauens-
antrages im Landtag seinen Rücktritt erklärt.
Infolge der scharfen Parteigegensätzeim olden¬
burgischen Landtag wird die Neubildung der
Regierung auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen.

SönfrestnMstvigs gsstt in den Le».
Erschießt sich wegen ei nes erhaltenen Tadels.

Aus Stettin  wird gemeldet: Die 15 Jahre
«lte Schülerin eines hiesigen Lyzeums machte
Sestern im Toilettenraum der Schule ihrem
Leben durch Erschießen  ein Ende. Die zur

Tat benutzte Waffe gehörte ihrem Vater. Ver¬
mutlich hat sich das Mädchen einen Tadel
so zu Herzen genommen, Latz es zur Waffe griff.

Zveitsd»lass Kektovs.
^r ging wegen Verfehlungen

In einem Wäldchen bei Greifswald
fomd man am Mittwoch früh den Rektor der
Mädchenvolksschule, Finzenhagen, tot aus. Eine
Untersuchung ergab, datz Finzenhagen seinem
Leben durch einen Revolverschutz ein Ende ge¬
macht hatte. Gegen den Rektor, der schon im

an Schülerinnen in den Tod.
gereiften Mannesalter stand, wurden in letzter
Zeit Vorwürfe sittlicher Art erhoben. Es gin¬
gen Gerüchte um, datz er sich an seinen Schul¬
kindern vergangen habe. Es ist anzunehmen,
datz diese Dinge Finzenhagen in den Tod ge¬
trieben haben.

Sie Erde bebt wieder.
Aucht« Japan ist ste unruhig.

Au» Tokio  wird gemeldet: In der japa¬
nischen Hauptstadt wurde am Mittwoch abend
«in schwerer Erdstoß verspürt. Hunderte von
Menschenflüchtetenaus die Straßen . Es wur¬
sten jedoch weder Personen verletzt, noch Sach¬
schaden angerichtet.

In Duisburg ist im Alter von nur 47 Jah¬
ren ein gewisser Robert Roggendorf gestorben,
der 505 Pfund wog und damit den Ruhm für
sich in Anspruchnehmen durste, der dickste
Mann Deutschlands,  Höchstwahrschein¬
lich sogar der ganzen Welt, zu sein.

Auch in Seiterreich!
See Kanzler fordert zue Sanierung Ausschaltung

des Kalionalrais.
(Wien,  18 . Juni . Radiodien  st.) Der

österreichische Bundespräsident forderte den zu-
rückgetretenenBundeskanzler Ender  auf » die
Neubildung der Regierung zu übernehmen.
Ender erklärte, datz er die avinettsbildung nur
unter der Voraussicht übernehmen könne» datz
ihm außerordentliche Vollmachten
erteilt werden. Nur so sei es möglich, das
Gleichgewicht im Bundeshaushalt  herzu¬
stellen und die erforderlichen Maßnahmen zur
Sicherheit der Kreditanstalten zu treffen. Ender
wird heute zunächst mit mehreren Persönlichkei¬
ten, die als Minister der neuen Regierung in
Betracht kommen sollen, in Verbindung treten

und sich erst dann endgültig entscheiden.
Der von dem Bundespräfidenten für die Neu¬

bildung der Regierung in Aussicht genommen«
bisherige Bundeskanzler Ender versteht, wie
wir erfahren, unter besonderen Vollmachten, wie
er sie gefordert hat, die Ausschaltung des
Nationalrats.  Das sei notwendig» weil
die außerordentlichenSchwierigkeitender gegen¬
wärtigen Zeit von dem Parlament jetzt nicht
bewältigt werden könnten. Es seien umfassende
und schwierigeVerordnungen notwendig. Bet
der Fertigstellung dieser Verordnungen könne
ein kleiner Parlamentsausschuß
Mitwirken.

Lynkstfuftir ln Ser Sttrtz».
Wegen antireligiöser Reden an einem Balken aufgehängt.

(Meldung aus Mexiko .) In der
Kirche Santana Maya in Morekos ist ein deut¬
scher Kommunist gelyncht worden. Er hatte
während des Gottesdienstes begonnen, an die
versammelten Gläubigen eine antireli¬

giöse Rede  zu halten. Die wütenden Dorf¬
bewohner zogen ihn von der Kanzel herunter
und hängten ihn an einem Querbalken der
Kirchendecke auf.

Gefährliche Hitzewelle.
Autzergewöhliche Temperatur in Italien.

. , ungewöhnlich hoch. In Bologna mißt da»
reren Städten bereits zahlreiche tödliche  Thermometer seit Tagen 37» in Foggia sogar
Hitzschläge  zur Folge gehabt hat, wird aus 39 Grad im Schatten.
Italien  gemeldet . Die Temperaturen find l

Eine ungemein starke Hitzewelle, die in meh-
zahlreiche

gniammenftötze im Osten.
ArbeitSlosemmruhen in Kattowttz.

(Breslau,  18 . Juni . Radiodien  st.)
In dem Kattowitzer  Vorort Zawodzie kam
es am Mittwoch zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Arbeitslosen und der Polizei. Ein Ar¬
beitsloser wurde getötet,  acht wurden ver¬
letzt. Als die Arbeitslosen eine Demonstration
zu bilden versuchten, trat ihnen die Polizei mit
der Aufforderung entgegen, den Zug aufzulösen.
Dieser Aufforderung wurde zunächst nicht Folge
geleistet, so datz die Beamten mit dem Gummi¬

knüppel einschritten. Die Demonstranten sam¬
melten sich jedoch immer wieder. In den Neben¬
straßen warfen sie die Polizei mit Steinen und
schossen zum Teil auch auf sie. Die Beamten er¬
widerten das Feuer, so datz schließlich ein regel¬
rechtes Feuergefechtentstand. Als die Kämpf«
beendet waren, nahm die Polizei umfangreiche
Haussuchungen vor. Insgesamt wurden 35 Per¬
sonen verhaftet.

WeltfchönhettSkönigin gewühlt.
Eine brünette Belgierin irügi den Preis davon
Aus Galveston (Amerika) wird gemeldet:

Der Titel der Schönheitskönigin der Welt fiel
bei der gestrigen Schönheitswahl-er Vertreterin
Belgiens  zu . Die brünette langhaarige
Schönheit errang den Preis gegen ihre Mit-
schwesternans Deutschland, Amerika, Austra-

Repaeationssrage wir - ausgerolll.
Diplomaten von allen Sette« unierwegs.

(Berlin,  18 . Juni . Radiodienst .) Der
utsche Botschafter in Rom ist zu Vesprechun-
n über das Reparationsprobkem in Berlin
»getroffen. Der deutsche Botschafterin Paris
ird heute hier erwartet, während der deutsche
itschafter in London am Freitag in der Reichs-
uptstadt eintreffen wird. Der deutsche Bot-
after in Washington wird ebenfalls an die¬

sem Tage erwartet . Die Botschafterwerden In¬
struktionen darüber erhalten, in welcher Art die
Reichsregierung bereits in allernächsterZeit die
Reparationssrage aufzurollen  ge¬
denkt.

Nach dem »Daily Herald" plant Hoover
die zweijährige Suspendierung aller Repa¬
rationen und Kriegsschulden.

Der amerikanischeFinanzminister Mellon,
der am Mittwoch in England eintraf, machte
bereits am Nachmittag des gleichenTages dem
englischen Ministerpräsidenten Macdonald
«inen Besuch in seiner Dienstwohnung. Im An¬
schluß daran führten beide im Parlament eine
längere Unterhaltung. In den nächstenTagen
sollen die Besprechungenfortgeführt werden.

Auslandsgeld Mehl aus Deutschland.

lien, Dänemark, Schweden, Norwegen «nst
Frankreich.

So steht ste aus!

In zwei Wochen über eine Milliarde abgeforveri

DA«

»er 0
tzahlw

(Berlin,  18 . Juni . Radiodien  st.) l letzten zwei Wochen annähernd 1010  M il - l datz im Laufe von zwei Wochen so ungeheuerliche>Neua ur , c>. oau.  die Miß Belgien 1931«
Gold- bzw. Devisenverlust (ausländischellionen Reichsmark.  Es ist in der Ge- 1Devisenforderungen entstanden waren und so l wurde in Galveston (USA.) zur Weltschön»
ngsmittel) der Neichsbankbetrug in den ! schichte der Reichsbanknoch nicht vorgekommen, j ungeheuerlicheDevisenverlusteeintraten. I HeitsLönigin, Miß Universum 1931,



VolWchervrorebinSldenburg
Vrwatvage Mvee gegen Graeger durch vergleich

deigelegt.
In Oldenburg wurde in etwa einstün-

diger Verhandlung die Vernehmung in der
Privatklage Röver-Eraeger, die ihren Unter¬
grund in einem Wahlflugblatt der SPD . hat.
zu Ende geführt. Zunächst wurde als Zeuge
der jetzige Landtagspräsident Eichler  ver¬
nommen. Er hat in der bekannten Theater¬
debatte Len Tribünenzwtschenrufals „Lügner"
verstanden. Eichler war aber im wesentlichen
als Zeuge für die Frage geladen, ob der Abg.
Rover irgendwelcheBezüge von der NSDAP,
erhalte. Eichler verneinte diese Frage nach
jeder Richtung hin. Rover erhalte nur bei
denjenigen Reisen, die er als Gauführer unter¬
nehme, einen Ersatz der Spesen. Im übrigen
habe Rover selbst für die Partei wesentliche
Opfer gebracht,' der Zeuge nannte eine Summe
von 8000 RM ., von der er bisher erst etwa
2000 bis 3000 RM . zurückerhaltenhabe. — Der
Abg. F i ck wurde ebenso wie der frühere Abg.
Schömer  im wesentlichen darüber vernom¬
men, ob sie etwas über die Frage des Diäten¬
bezuges Rovers aussagen könnten. Beide be¬
stätigten eine Unterhaltung mit dem Abg.
Jacobs , die sich an die Tatsache knüpfte, Latz
der Abgeordnete Rover auf die Frage des
Landtagsdirektors, ob er in dem in Frage
stehenden Monat gefehlt habe, mit „nein" ge¬
antwortet habe, während damals der Eindruck
bei den Abgeordneten bestand, das; der Abg.
Rover doch gefehlt habe. Ueber diese Ange¬
legenheit Hatte Abg. Schömer auch Notizen
vorliegen, die aber -lediglich besagten, datz Abg.
Rover in einem Monat etwa genau die Tage
gefehlt hatte, die er auch an Diäten nicht be¬
zogen hatte. (Der in Frage kommende Monat
ließ sich nämlich auch aus den Zeugenaussagen
nicht mehr feststellen.) Dann wurde der Üand-
tagsdiröktor Tesenfitz  vernommen, der die
Aufstellungen über die Diätenauszahlungen in
der Frühjahrssitzung 1929 und der Frühjahrs¬
sitzung 1930 nachgesehenhatte und gleichzeitig
auch damit die Anwesenheitsliste in den Aus-
schutzsitzungen verglichen hatte. Danach hat in
der Frühjahrssitzung 1929 nach den Anwesen¬
heitslisten Abg. Röver neun Tage gefehlt,
während ihm nur für drei Tage Diäten ab¬
gezogenwurden. In der Frühjahrssitzung 1930
hat er 19 Tage gefehlt nach den Anwesenheits¬
listen, während rhm 12 Tage abgezogen wur¬
den. Heber die Stichhaltigkeit der Anwesen¬
heitslisten allerdings sagte sowohl der jetzige
Präsident Eichler wie Direktor Tesenfitz aus,
Latz sie nicht ganz ohne Zweifel seien, da Abge¬
ordnete, die später kommen, sich des öfteren ein¬
zutragen vergessen oder sich erst an einem spä¬
teren Tag eintragen. Der neue Landtagspräsi¬
dent will nun die Frage der Anwesenheitsliste
schärfer gestalten. Nach dem bisherigen Brauch
jedenfalls wurde bei dem Diätenempfang die
Anwesenheitsliste überhaupt nicht zugrunde-
gelegt, sondern die Frage der versäumten Tage

"nur durch persönliche Anfrage bei den Abge¬
ordneten selbst Aargestellt. Abg. Herzog

und der Nationalsozialist Schulze  sagten
dann noch zu der Frage der Aenderung der
Landtagsstenogramme ans. datz ihnen Herr
Röver wiedeiholt erzählt habe, datz er seine
Stenogramme erst vervollständigen müsse. Der
Landtagsdirektor erklärte, datz Stenogramm¬
änderungen öfter vorkämen, allerdings in dem
Umfange, wie sie Herr Röver in dem in Frage
kommenden Fall vornahm, eigentlich kaum.
Der Verteidiger des Abg. Röver fragte schließ¬
lich noch den Präsidenten des Landtages, ob er
dem Abg. Röver eine solche Sache wie die
Diätenangelegsnheit zutraue. Darauf antwor¬
tete Eichler, Latz er es ihm nicht zutraue und ihn
seit acht Jahren kenne. Im übrigen habe Herr
Röver ihm auf eine Frage das Ehrenwort ge¬
geben, datz es nicht so sei und er glaube dem
Ehrenwort seines Parteigenossen voll und ganz.
Nach der Beendigung der Vernehmungen schlug
der Vorsitzende des Gerichts noch einmal vor,
die Sache gütlich aus der Welt zu schaffen.
Gerade in einer so schwerenZeit würde jetzt
immer wieder bei Beleidigungsklagen ein Ver-
gleichsversuch gemacht. Nun möchtendie Par¬
teien, bei deren Angelegenheit es sich auch noch
um einen politischenHintergrund Handele, doch
gleichsam mit gutem Beispiel vorangehen. Der
Verteidiger Rövers meinte, datz der Vergleichs¬
vorschlag von den Angeklagten ansgehen müsse.
Nach einer Pause von etwa zehn Minuten er¬
klärte der Verteidiger Gvaegers, Rechtsanwalt
Ehlermann, datz der Privatbeklagte bereit sei,
zu erklären, datz er in gutem Glauben gehan¬
delt habe und die Beledigungen in den zur An¬
klage stehenden Punkten zurücknehmen wolle.
Der Verteidiger Rövers stellte dann noch eine
Reihe von Bedingungen, über die hin und
her verhandelt wurde.

Schließlich wurde folgender Vergleich
geschlossen: Der Privatbeklagte erklärt, datz er
in gutem Glauben gehandelt hat und nimmt
die Beleidigung zu den in Frage stehenden
Punkten des Flugblattes , deren Angaben er
in gutem Glauben gemacht hat . zurück mit dem
Ausdruckdes Bedauerns. An der Stelle, wo
die in Frage stehenden Punkte erwähnt wer¬
den, wird der hierzu vorliegende Text des
Eröffnungsbeschlussesdes Verfahrens einge¬
fügt. Der Beklagte verpflichtet sich, den Text
des Vergleiches mit dieser Einfügung in den
folgenden vier Zeitungen veröffentlichen zu
lassen: „Volksblatt". „Emder Zeitung". „Nach¬
richten für Stadt und Land", „Delmenhorster
Volksmacht". Der Beklagte trägt die Kosten
des Verfahrens. — Die weftergehenden For¬
derungen der Nationalsozialisten hatte Graeger
abgelehnt und dabei betont, datz er bei den
Angriffen die Privatperson Rövers nicht habe
treffen wollen und datz das ganze Flugblatt
entstanden sei aus der Stimmung des Wähl¬
kampfes heraus, wie sie durch die Angriffe der
Nationalsozialisten entstanden war.

Mutiermörder Thieletke.
Die grausige Tat eines hatzdurchglühtenSohnes.

Vor dem Berliner Schwurgericht
begann der Totschlagsprozetzgegen

s: - den „Schriftsteller" Calistros Max
" > Thielecke, der im August vorigen

Jahres seine Mutter in der Bade¬
wanne erdolcht hat.

(Berliner Bericht .) Wie ein psychia¬
trischer Sonderfall steht der 26jährige Ange¬
klagte in der Anklagebank; schmal, bleich, mit
tiefliegenden verträumten Augen, mit Händen,
die niemals Ruhe zu finden scheinen und immer
wieder wie in der Flucht vor sich selbst über die
Barriere der Anklagebank hinwegstreichen —
jene Hände, die den mörderischen Dolch führten,
der die Mutter traf . . . Thielecke, um den noch
immer, trotz monatelanger Beobachtung durch
Sachverständige und psychoanalytische Spezia¬
listen, das Geheimnis des Ungeklärten schwebt,
spricht stockend, aber nicht unplastisch. SeineWorte fallen leise, jedoch sehr beherrscht, — mit
einer säst unheimlichenRuhe, durch die oftmals
ein Lächeln bricht, versteht er, die grausigsten
Dinge gleichsamals Desinteressierter vor den
Hörern auszubreiten.

Der „Vormund".
ein wilder, von seltsamen Eruptionen erfüllter
Roman. Schon der Beginn ist grotesk und un¬
wahrscheinlich. Vier Namen gab man ihm auf
den Lebensweg mit, unter denen er sozusagen
wählen konnte. Er wurde als unehelichesKind
eines Fabrikanten Krüger geboren, seine
Mutter heißt Thielecke und soll angeblich aus
einer polnischen Aristokratenfamilie stammen.
Weiterhin spielte ein gewisser Neuhaus im
Leben des Kindes eine Rolle, so datz Thielecke,
wie er ausführt , selbst nicht wußte, wie er sich
nennen sollte. Um das Vierteldutzend voll zu
machen, legte er sich, da er eine Vorliebe fürindianische Dinge hatte, den Namen „Suja-
mani" zu. Die Mutter , die anscheinendexzen¬
trisch, launisch und voller Hysterie war, nannte
ihn Calistros — das war der Name einer
Zigarettenmarke. Diese Mutter , von der derMörder, von unbezähmbaren Hatz erfüllt, nur
als „mein Vormund" spricht, schildert er in den
düstersten Farben. Calistros Thielecke behaup¬
tet, in Notwehr gehandelt zu haben, die Mutter
habe ihm ständig nach dem Leben getrachtet.

„Wie ein Hund . .
Der Angeklagte schildert seine Kindheit.

Schon in frühester Jugend habe er unter denLaunen und hysterischenAusbrüchen „seines
Vormundes" sehr zu leiden gehabt. Kleinig¬
keiten hätten oft Anlatz zu unbeschreiblichen
Szenen gegeben. „Allerdings, manchmal war
er auch gut zu mir". Vorsitzender: „Sie sind
aber doch, wie sie einmal bei der Vernehmung
SiMgeben haben, gut mit ihrer Mutter gus-

Fluch und Anklage über den Tod hinaus!
gekommen?" — Angeklagter: „Herr Direktor,
stellen Sie sich einen Hund vor, der vor Freude
jault , wenn man ihm einen Brocken hinwirft.
So war mein Verhältnis zur Mutter . Wie
einen Gefangenen hat mich gehalten»nie durfte
ich auf die Straße . Nie habe ich mit anderen
Kindern spielen dürfen." Schon als Kind war
Thielecke teils vergrübelt, teils hemmungsloser
Phantast. „Ich glaubte früher, datz Jesus mein
Vater sei. Wie ich dazu gekommen bin, kann ich
selbst nicht sagen. Meine Mutter hatte mir ein¬
mal ein Jesusbild gezeigt. Aber dann lernte ich
eines Abends durch Zufall meinen richtigen
Vater kennen. Er kam, um meine Mutter zu
besuchen, und legte mir Süßigkeiten aufs Bett.
Sie dachten, ich schliefe, aber ich habe alles be¬
obachtet. Und so wußte ich Bescheid. . ."

Im Sommer 1919 kam Thielecke auf die Schule
nach Wickersdorf, wo er vier Jahre blieb. Auch
hier blieb er Eigenbrödler, Einzelgänger. Seine
Leidenschaft waren Sprachen. Mit wahrer In¬
brunst stürzte er sich auf das Indianische, dessen
Ethik ihm, wie er sich ausdrückt, die Bibel er¬
setzte. So beherrschteer die Takotasprache, be¬
rauschte sich an der romantischen Mystik oieses
verschollenen Idioms.

Die Wanzenzucht.
Breit und in allen Details schildertder An¬

geklagte die angebliche Hölle, die ihm das Zu¬
sammenlebenmit der Mutter , „dem Vormund",
bereitet habe. „Als ISjähriger wollte sie mich
einmal ertränken und immer wieder mußte ich
die Worte hören: „Du Balg !" Wenn ich dich
nicht hätte, könnte ich in einem Palast wohnen. '
Einmal ohrfeigte sie mich so, datz ich nmfiel,
worauf sie mit den Schuhen auf mir herumtrat
und hysterisch ausrief : „Du mutzt bestimmt aus
der Welt ! Du darfst nicht länger leben." 1925
zerschnittsie mir sogar die Garderobe, um mir
keine Möglichkeitzu geben, aus dem Hause zu
gehen, und bald daraus wollte sie mich umbrin-
gen, indem sie mir Zyankali in den Kaffee tat.
Ich siel in Krämpfe und mutzte mich übergeben.
Zweimal stand der Gashahn aus, zweimal Lin
ich aufgewacht und habe es gemerkt und den
Anschlag vereitelt." Und so geht es weiter. Eine
Zeitlang war Thieleckeaus Reisen, in Paris,
Marseille, USA. und in Mexiko. Aber dann
kam er zurück und das Elend brach von Neuem
aus. Thielecke verheiratete sich, wohnte erst
möbliert und zog dann wieder zur Mutter , trotz¬
dem er sie als so unerträglich schilderte. „Immer
lief sie mit einem Schlagring und mit einem
Schießeisenin der Tasche umher. Als ich ein
Kind bekam, sagte sie mir : „Das mutz an die
Wand klatschen oder ihm den Bauch auf¬
schlitzen." Immer häufiger wurden die Mord-orohungen, immer wieder sagte sie: „Es hilft
ja nichts. Ich werde euch alle drei umbringsn
müssen." Aber mein» Mutter roar auch rin»

sehr große „Tierliebhaberin", sie züchtete Wan¬
zen und Mäuse, die sie aufs liebevollstever¬
pflegte und fütterte und die ihr heilig waren."

„Die Wanne war voll Blut . . ."
Dann schildert Thielecke die Tat . Er will

wie im Nebel gehandelt haben, keine Erinne¬
rung mehr haben, nur ahnen, wie alles war.
„Ich kam spät abends nach Hause. Meine Mut¬
ter lag in der Badewanne und rief mich hinein.
Wir unterhielten uns und sie beschimpfte mich
wie gewöhnlich. Als ihr beim Waschenein
Stück Seife auf die Erde fiel, und ich mich bückte,
um es aufzuheben, ritz sie mir das Dolchmesser,das ich immer an der Seite trug, aus der
Scheide. O Gott, dachte ich, nun ist alles ver¬

loren. Ich bin in eine Falle geraten. Wie i«
Nebel sah ich meine Mutter über mir. Ich sah
sie nicht, ich fühlte sie nur. Bei mir war Kurz¬
schluß. Dann mutz eine Balgerei stattgefunden
haben. Ich sah das Messer in der Wanne -le¬
gen . . . Auf einmal war die Wanne voll Blut.
Es war scheußlich. . . Aus einer Wunde slotz
Blut , ich glaube, es kam von ihrem Herzen.
Meine Mutter heulte dumpf, wie ein Wolf,
Dann schrie sie: „Halt du! Du zuerst! Du zu¬
erst!" Einmal kam meine Hand in ihren Mund.Mehr weiß ich nicht. Ich sah nur ihre Hände.
Dagegen mutzte ich mich wehren. Ich konnte
nicht anders !!" -

VevyeevenSevMvvelftuvmlmKveiseKltena
Drei Personen von einstürzendenWänden erschlagen. — Ueber 10 Verletzte. — Unge¬

heurer Sachschaden.
Aus Plettenberg wird berichtet : Von einem

furchtbaren Unwetter wurde gestern abend das
Elsetal zwischen Herscheid und Holthausen be¬
troffen . Mit großer Gewalt streifte plötzlich ein
Wirbelsturm mit ungeheurer Geschwindigkeit
über das bei Herscheid liegende Tal der Else in
Richtung Holthausen bei Plettenberg dahin.
Häuser , Dächer wurden über hun¬
dert Meter weit durch die Luft ge¬
schleudert.  Dachziegel und Sparren wirbel¬
ten umher, Bäume wurden entwurzelt , Mauer-
«nd Eiebelwände stürzten ein und schwere Bal¬
ken prasselten zu Boden . Türen und Fen¬
sterscheiben wurden eingedrückt.  Auf
dem Bahnhof Plettenberg -Oberstadt wurde ein
Güterschuppen dem Erdboden gleichgemacht. Ein
schwerer Cisenbahnwaggon wurde aus den
Schienen geschleudert.  Eine in etwa
hundert Meter Entfernung stehende Fabrik
wurde ebenfalls vollkommen zerstört.  Man
beziffert den Schaden dieser Fabrik auf 20- bis
25 000 RM . Bedauerlicherweise sind neben den
hohen Schäden drei Menschenleben zu beklagen.
Aus dem Bahnhof Plettenberg -Oberstadt wurde
ein Mann durch einen Balken auf der Stelle er¬
schlagen. In Holthausen begrub eine einstiirzende
Mauer einen schutzsuchenden Mann unter sich.

VNLLWS L»rSI,Iuns n
Der Mann, - er Marion nicht

liebte.
Von

Eermaine Beaumont.
(Nachdruck verboten.)

Marion erklärte die Sache so: „Du mußt
mich verstehen, Helene, ich kann nicht mehr. Es
ist mir nicht möglich, mit einem Mann zu leben,
der mich nicht liebt."

„Uebertreibe nicht", sagte Helene, „und sei
nicht ungerecht. Er gab dir doch den Beweis
seiner Liebe, da er dich heiratete."

„Selbstverständlich! Aber vielleicht heiratete
er mich auch nur darum, damit ich ihm seineKrawatte Linde, damit er in mir eine verständ¬
nisvolle Partnerin für seine Interessen bei sei¬
nen archäologischenStudien und Forschungen
besitzt. . . Vielleicht heiratete er mich nur dar¬
um, weil er zufällig eine gewisse Ähnlichkeit
zwischen mir und einer Figur auf einem Ge¬
fäß aus dem Jahre 130 000 vor Mohammed
entdeckte, weil meine Augen denselben Blickaufweisen, wie die einer Dame auf irgendeiner
antiken Vase, oder weil mein Fuß einem Ab¬
druck in der Wüste Gobi gleicht. Weiß man denn
überhaupt, aus welchem Grunde man geheiratet
wird? And besonders von einem Mann wie
Hadrien ! Außerdem . . ., wenn man schon
„Hadrien" heißt, wie kann man diesen Namen
mit einem H schreiben!"

„Daraus darfst du doch ihm keinen Vorwurf
machen!"

„Er könnte dieses H in der Garderobe ab¬
aeben, um mir ein Vergnügen zu bereiten ! Ein
Vergnügen!"

Mit zorniger Bitterkeit wiederholte die kleine
Frau dieses Wort, wutentbrannt und voll ner¬
vöser Unruhe ihren Tränen freien Lauf lassend,
während sie der Freundin diese vertraulichen
Mitteilungen machte.

Helene, die soeben erst von einer langen
Reise zurückgekehrt war und in dieser Zeit nichts
über die Eye Marions und Hadriens gehört
hatte, starrte nachdenklich vor sich hin und über¬
legte angestrengt, welche überzeugenden Argu¬
mente sie wohl anführen konnte, um diese junge
revoltierende Gattin ihrem Mann wieder zuzu¬
führen.

„Wenn ich wenigstens je einen Beweis,
einen ganz kleinen Beweis seiner Liebe erhalten
hätte", weinte Marion . „Aber nichts, gar nichts!
Denke dir, noch nie vernahm ich aus seinem
Munde ein heißes geflüstertes „Ich liebe dich!",
noch niemals kam das Wort „Geliebte" über
seine Lipven."

„Wie drückte er sich denn aus, als er dich um
deine Hand bat ?"

„Er sagte ganz einfach zu mir : „Wollen Sie
meine Frau werden?" . . . Punkt, fertig !"

„Du hättest seinen Antrag ablehnen sollen!"
„Damals dachte ich, es wäre nur Schüchtern¬

heit . . . und . . . einmal verheiratet . . . Wie
idiotisch ich doch war ! In fünf Jahren . . . nichts.
Weder Aufmerksamkeiten, noch je ein Lächeln.
Stelle dir vor, du beherbergtestin deinem Hause
den Sarkophag eines Pharaonen, den Sarko¬
phag! Nicht einmal die Mumie! . . . Nein, nicht
einmal die Mumie ! Im Vergleich zu Hadrien
steckt eins Mumie noch voller Leben.

„Was gedenkst du also zu tun ?"
„Mich zunächst einmal davonzumachen. . .

nach le Var zu den Ragamousse, bis mein ver¬
knöcherterHerr Gemahl in die Scheidung wil¬
ligt, mir dann ein neues Heim einzurichtenund
endlich nach einem zweiten Ehemann Ausschau
zu halten, der zärtlich mit mir sein wird.

Gesagt, getan. Sir hinterlietz dem Mann,
der nicht zu lieben verstand, einige höfliche Zei¬
len, mit denen sie ihm die unwiderrufliche
Trennung kundgab. Aber nun spielte das
Schicksal seine stumme Rolle. Der traurige
Hadrien kam weder dazu, die Scheidung einzu¬
leiten, noch für längere Zeit die Einsamkeit in
seinem Hause zu ertrage«. Drei Woche» Mch

Er erlag seinen schweren Berletzun-
gen  im Krankenhaus. Insgesamt haben etwa
40 Personen  mehr oder minder schwere Ver¬
letzungen durch einstürzende Mauern und umher-
fliegende Steine davongetragen.

Kleine Notizen. Im benachbarten Jffens
fuhr ein mit zwei Personen besetzter Kraft¬
wägen in den Graben, wobei sich einer der In¬
sassen Verletzungen zuzog, die seine Ueberfüh-
rung in das Krankenhaus notwendig machten.
— An den Straßen werden neuerdings um¬
fangreiche Ausbesserungsarbeiten vorgenom¬
men. Mancher Erwerbslose findet hier sein
Brot. — Die Heuernte ist auch hier schon seit
längeren Tagen in Angriff genommen und
viel Heu bereits unter Dach und Fach.

Aus den „Zeitbildern " :
Der Amerikaner weiß sein Publikum zu

nehmen. So findet man in einigen zweit¬
rangigen Hotels der USA. folgenden wirksamen
Anschlag:

„Wenn Sie zu Hause auf den Boden spucken,
tun Sie es, bitte, hier auch! Wir legen Wert
darauf, daß Sie sich zu Hause fühlen!"

ihrer Flucht benachrichtigte ein TelegrammMarion von dem plötzlichen Ableben des Gatten.
Sie legte Trauer an — mit jener Korrekt¬

heit, wie eine Vernunftehe sie diktiert — und
traf die Vorbereitungen für die BestattungHadriens.

Dann begann sie in den folgenden Tagen
die vom Alter gebrechlichenKunstschätze im
Studierzimmer des Verstorbenen einer Säube¬
rung zu unterziehen, wo es nach Staub von
Jahrhunderten und nach Phenol roch. Ab und
zu vernichtete sie unter einem zornigen Griff
ihrer Hände und ohne Rücksicht auf die Wissen¬
schaft die Statue eines Pelasgers , die des
Herostratus oder gar des Apoll, stieß verächtlich
mit den Fußspitzen einen Schädel — vielleicht
den Alexanders — beiseite oder warf ihn in den
Papierkorb. Daraus wendete sie sich der Vibilio-
thek zu, schichtete die Bücher zu Stapeln auf, um
sie später zu verkaufen. Sie waren schwer, das
oberste entfiel ihren schwachen Armen, klappte
aus dem Boden auseinander und enthüllte ihren
Augen Anmerkungen, die an den Rand geschrie¬
ben waren. Mechanisch blickte sie darauf her¬
nieder und las : „Marion". Ihr hübscher Name
breitete sich einer frischen Blüte gleich neben
dem verblichenen griechischen Text aus. Sie
beugte sich weiter vor, und ihr Antlitz überzog
sich mit fahler Blässe. Da stand von Hadriens
Hand geschrieben: „Marion, ich liebe dich!"

Erschreckt legte sie das Buch beiseite, und es
war ihr, als ob der Geist Hadriens zugegen
wäre. Aber schon fühlte sie, datz es sich um etwas
viel Ernsteres handelte als um den Schatten
eines Verstorbenen. Dieser Schatten einer Liebe,
die sich in der Tiefe einer menschlichen Seele
verborgen gehalten hatte, wühlte ihr Inneres
auf. Zitternd öffnete sie einen zweiten Band.
Zwischenzwei Erläuterungen in griechischer
Sprache war mit Bleistiftstrichen ein Herz ge¬
zeichnet, und in dieses Herz hatte der ernste
Mann wie ein Knabe ihre beiden Namen hin-
eingeschrieben: „Marion und Hadrien". In
einem anderen Buche keine Kommentare, aber
unablässig mit allen Anzeichen vom Fieber der
Schlaflosigkeit, Besessenheit, Leidenschaftund
des Wahnsinns: „Marion , Marion , Marion . ."
Jetzt stürzte sie sich über die Papiere , die Schrif¬
ten auf dem großen Arbeitstisch, über dis
Manuskripte, über alles das, was dem Anschein
nach das Leben und das Herz Hadriens aus-gefüllt hatte. Ueberall fand sie sich wieder. Bald
waren es ihre von Blumen umrankten Initialen,
bald ein pathetischer Ausruf : „Mein Mädel-
chen", „Geliebte", „Mein Schatz". Sie fand auchein verzweiflungsvolles Geständnis: „Marion,
wenn du wüßtest, datz ich unendlich darunter
leide, dir nicht sagen zu können, wie innig ich
dich liebe!" Und noch fürchterlicherdieser kurzeSatz in seinem Notizbuch: „Marion , ich liebe
dich mehr als mein Leben, und wenn ich dich je
verlieren sollte, müßte ich sterben."

Und dann hatte er sie verloren. Und war
wirklich aus Gram darüber gestorben. Der
Mann , der Marion nicht liebte, hatte Marios --
Flucht nicht überlebt. Von seiner Natur zu die¬
sem tragischenSchweigenverurteilt , das er mit
seinem Glück bezahlen mutzte, hatte er sich zu
keiner anderen Handlung aufzuraffen vermocht,
als sich leise von dieser Welt davonzuschleichen!
Es war ihm leichter erschienen zu sterben, als
ihr von seiner Liebe zu sprechen.

Als Helene der Freundin eines Tages einen
Besuch machte, fand sie ein sanftes, zerstreutes
Eeschöpfchen, das den Kopf ein wenig geneigt
hielt, wie wenn es einer zärtlichen Liebesbot-
schaft lauschte. Marion war von ihrer Trauer
sichtlich mehr erschüttert, als sie zugeben wollte,

Ein andermal überraschteHelene sie, wie sie
sich über ein weißes Blatt beugte und es miteiligen zitternden Buchstabenbedeckte. Aus der
Entfernung entzifferte sie immer wieder den¬
selben Satz: „Hadrien, ich liebe dich!" . . . Dis¬
kret beschränkte Helene sich auf die Bemerkung:

„Du schreibst einen Brief, Liebling?"
Worauf Marion mit einer neuen seltsamen,

aber freudigen Stimme erwiderte: „Ich Habs
MW MiHtijM zu beanttvoMLi" . .
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Gestern begann vor dem Wilhelmshavener
Schöffengerichtder seit Monaten mit großer
Spannung erwartete Prozeß wegen der fest
fünf Jahren begangenen Amtsuntevschlagungen
ufw. beim hiesigen Marine -Verpflegungsamt.
Unter stärkstem Andrang des Publikums wur¬
den elf Angeklagte, 42 Zeugen und zwei Sach¬
verständige in den Saal gerufen. Vier Rechts¬
anwälte haben die Verteidigung übernommen.
Angvklagt waren: 1. der Oberlagermeister
Franz R., 2. der Ober-Verwaltungssekretär
Bruno H., 3. der Kraftwagenführer Franz M.,
4. der Magazinarbeiter Alt B., 5. der Maurer
Friedrich Sch., 6. der Mühlenbesitzer TheodorT.,
7. der Miihleiibesitzer Heinrich G., 8. der Werk¬
führer Julius E., g. der Schlachter Wilhelm
Oe., 10. der Gastwirt Jakob E. und 11. der
Vevw.-Jnspektor Franz F.

Die Voruntersuchung hatte umfangreiche
Verfehlungen aufgedeckt. Bei der Vernehmung
der Angeklagten kam es wiederholt zu erregten
Auftritten zwischen Angeklagten und Be¬
lastungszeugen. Es würde ins Endlose führen,
hier jede Phase der Verhandlung im einzelnen
wiederzugeben. Wir beschränkenuns deshalb
auf die wesentlichsten Teile.

Der AngeschuldigteH. war in den Jahren
1928 und vorher bis 1930 als Beamter auf
dem Verpflegungsamt im Dienst, während der
AngeschuldigteR. zu derselben Zeit das Maga¬
zin 2 als Oüer-Lagermeister unter sich hatte.
N. hatte im Magazin 2 insbesondere das
Mehl lag er,  Heu , Stroh und Hafer. Kon-
trollführer des Vevpflegungsamtes war der
Angeklagte F. Die Marinebäckerei bekam für
die Backwarendas Mehl aus dem Mehllager 2
in Säcken.

Auf dem ersten Boden in der Marine¬
bäckerei lagerten auch die Waren des sogenann¬
ten Wirtschaftsvevbandes des Verpflegungs-
wmtes. Durch den Zeugen W. wurde diese
ganze . Angelegenheit seinerzeit durch eine
Anzeige gegen H. bei der Marine-Intendantur
übrigens erst ins Rollen gebracht. Als Vor¬
sitzender des Betriebsrates bat er den damali¬
gen stellvertretenden Vorstand des Verpfle¬
gungsamtes um Aufklärung. Der Angeklagte,
Inspektor F., fand es jedoch, wie er sagte, „zu
läppisch", dem„Arbeiter" auf ein solches Schrei¬
ben zu antworten.

Wenn in der Bäckerei das dorthin gebrachte
Mehl verbraucht worden war, wurden die
leeren Säcke in Bündeln von zehn Stück zn-
sammengerowt und ausgestapelt. Sobald eine
Menge von 800 Stück sich angesammelt hatte,
wurden sie bis April 1929 auf Lager 2 (des
Angeklagten R.), von da ab auf Anordnung
des Vorstandes nach Magazin 1 abgegeben. Bei
einer Bestandsaufnahme des Verpflegungs-
amtes Anfang 1929 wurde festgestellt, daß sich
der Verbleib von zirka 7000 bis 8000 Mehl¬
säcken nicht feststellen ließ. Die Fehlmenge kam
auf das „Konto" des Oberlagermeisters R.,
der fortgesetzt bis 1929 hin von den in seinem
Magazin 2 lagernden Waren große Mengen
unterschlug. Zum Wegschaffendieser Sachen

bediente R. sich des Kraftwagens des Ver-
pslegungsamtes. Mit den Abnehmern der
Waren trat er entweder selber in Verbindung
oder er ließ sie durch Arbeiter, die er mit
Kognak us-w. fütterte, verkaufen. Diese Leute
sollen die jetzt Mitangeklagten B.. M. und Sch.
gewesen sein, die sich über die ihnen von R.
erteilten Wavenfortschaffungsbefehleaber kei¬
nerlei Gedanken gemacht haben wollen, da alles
in voller OeffenMchkertvor sich gegangen sei.

Die Säckeverschiebungenwaren nicht R.s
einzige Spezialität - Es kamen auch Heu und
Stroh dran. Aus dem Heu- und Strohlager
des Verpflegungsamtes unterschlug R. etwa
1000 Kilogramm Stroh und Heu. Der Ange¬
klagte T. nahm u. a. ein Fuder Heu und zwei¬
mal ein Fuder Stroh mit je zehn bis zwölf
Ballen an und verrechnete sie auf seine Dar¬
lehensforderung an R. in Höhe von 500 RM.
Auch dem Händler Oe. verkaufte er zehn bis
zwölf Ballen Heu. Oe. verscheuerte die Ware
aber für 80 RM. weiter und behielt das Geld
einfach für sich, da R. ihm ja nichts anhaben
konnte.

Nach der Rückkehreines krank gewesenen
Lagermeisters, den R. vertreten hatte, stellte
man fest, daß im Haferbestand etwa 130 bis
150 Zentner Hafer fehlten. Auch diesen hatte
R. sich angeeignet und verkaufen lassen.

Das Mehllager unterstand dem R. direkt.
Er hatte dort insbesondere Weizen- und
Roggenmehl. Von diesen Hatto er im Jahre
1926 etwa 67 Sack unterschlagen. Um dreien
Fehlbestand bei einer noch im selben Jahre
stattfindenden Revision zu verdecken, ließ R.
durch einen Arbeiter 67 leere Säcke»oll Hafer
schütten, der im Erdgeschoß des Mehllagers lose
vorhanden war, und sie bei verschlossenen
Türen auf das Mchllager schaffen. Er ließ
dann, um den Hafersäcken den Anscheinvon
Mohlsäckenzu geben und die Täuschung des
Rovisionsbeainten wahrscheinlicherzu machen,
Mehl an die Säcke spritzen.

Der Angeklagte H. lieh sich von R. Geld
und erhielt von diesem für ungefähr 1560 RM.
Proviant , den beide aus den Beständen des
Verpflegungsamtes entnahmen. Um das be¬
stehende Manko des Beamtenwirtschaftsverban¬
des zu verdecken, beging H. eine Täuschungs¬
handlung, wodurch das Vermögen des Staates
erheblich geschädigt wurde. H. bestritt, sich
strafbar gemacht zu haben, während R. seine
Verfehlungen im allgemeinen zugab.

H. ließ auch einen Wagen Ärikett für Leute
des Verpflegungsamtes abladen, der nicht für
sie bestimmt war. Es kamen dann noch Un¬
regelmäßigkeitenin bezug auf FleischkoNserven,
Kaffee, Hülsenfrüchte ufw. zur Sprache. Bei
all Lichen Anschuldigungenstellte sich heraus,
daß R. und H. in geradezu unverantwortlicher
Weise ihre dienstliche Stellung mißbraucht
hatten.

Die Zeugen hielten sich in ihren Bekun¬
dungen größtenteils sehr zurück. — Die Ver¬
handlung wurde auf heute, Donnerstag, ver¬
tagt.

IadeftSdtftAe Umschau.
Riistringen» 18. Juni.

Die gestrige Parteiversammlung.
In der sehr gut besuchten Versammlung der

SozialdemokratischenPartei im ..Werstspeise¬
haus" gab nach Erledigung der geschäftlichen
Angelegenheiten zunächst der Genosse Neue
den Bericht vom Reichsparleitag in
Leipzig,  über den das „Volksblatt" aus¬
führlich berichtet. Genosse Neue hob hervor,
daß der Parteitag in einer der schwersten Zei¬
ten stattgefunden habe und ließ dann in ge¬
drängter Zusammenfassungdas große Ereignis
in Leipzig an den Versammlungsteilnehmern
vorüberziehen. Er schilderte den Aufmarsch
der Jugend, die Massendemonstrationund er¬
wähnte, daß aber auch in die Begeisterung
über den Kampfeswillen der Sozialdemokratie
die Bitternis der riesengroßen Arbeitslosigkeit
hrneinklang. Auf den Kundgebungen brachten
alle ausländischen Redner züm Ausdruck, daß
die Sozialisten in ihren Ländern in der deut¬
schen Sozialdemokratie den Hort des Sozialis¬
mus sehen. Genosse Neue schildertedann wei¬
ter den Verlauf des Parteitages , streifte die
wichtigsten Stellen der verschiedenenReferate,
wobei er recht ausführlich auf das Referat
Tarnows einging. Insbesondere ließ die
Wiedergabe von Zahlen und einzelne hervor¬
gehobene Sätze deutlich erkennen, wie gewaltig
sich die Weltwirtschaft entwickelt hat : Stei¬
gerung auf der ganzen Linie. Auch die deut¬
sche Wirtschaft hat sich, wie Tarnow darlegte,
gehoben trotz des Geredes der Gegner von der
angeblichen Schädigung der Wirtschaft durch
den Marxismus und der „sozialistischen Miß¬
wirtschaft". Zur Frage der 40-Stundenwoche
hätte Tarnow überzeugend dargelegt, daß die
Steigerung der Produktion bald erkennen las¬
sen werde, daß die Verkürzung der Arbeitszeit
auf dieses Zeitmaß bald überholt sei.

Nach der eingehendenBeleuchtungdes Tar-
nowschen Referats erläuterte Geuosse Neue noch
den Bericht der Reichstagsfraktion. die Aus¬
sprache und die Stellung des Parteitages hier¬
zu. Es hätte sich gezeigt, daß von einer grund¬
sätzlichen Opposition oder gar von Ansätzenzu
einer Spaltung der Partei keine Rede sein
könne. Des weiteren streifte er kurz die an¬
deren Referate und Beschlüsse und wies noch
einmal ans die Bedeutung des Tarnowschen
Referats hin (die Ausführungen Tarnows sind
als Broschüre erschienen und in unseren
Parteibuchhandlungen zu haben.)
, Den Bericht vom Vezirksparteitag
rn Leer  erstattete (Genoste Jochmann war
verhindert) der Genosse Heise.  Heber den
Parteitag hat ja auch das „Volksblatt" schon
berichtet. Genosse Heise gab ein ergänzendes
Stimmungsbild zu dem Verlauf dieser Tagung
und betonte, daß Einigkeit oberstes Gesetz in
der Partei sein müsse. Bei gegenseitigemVer¬
stehen und einmütigem Zusammenstehenkönne
auch in schwerer Zeit Gutes geschaffen werden.
Nachdem Heise noch die Anträge zum Partei¬
tag und ihre Erledigung durch denselben er¬
läutert hatte, schloß er mit der Mahnung an
die Genossinnenund Genossen, die Gefahr, in
der wir uns befinden, richtig zu erkennen und
gemäß dem Wort : „Wo bleibt der zweite
Mann " zu handeln.

Die Aussprache  über den Bericht vom
Reichsparteitag war zurückgestellt worden und
es sprachen nur einige Redner zum Bezirks-
Parteitag in Leer. Es waren das die Genossen
Pablowski, Neue. Scheqer und Genossin Fre-
richs. Aber auch diese Aussprache wurde we¬
gen der vorgeschrittenen Zeit nicht zu Ende
geführt, sondern die Versammlung nahm einen

Vertagungsantrag an. In einer demnächst
einzuberufenen Versammlung gelangen die
Aussprachenund die übrig gebliebene Tages¬
ordnung zur Erledigung.

Kraftfahrer, Vorsicht beim lleberschreitender
Westgrenze. Der Präsident des Landesfinanz¬
amtes Düsseldorfteilt mit, daß der Schmuggel
an der Westgrenze in der letzten Zeit außer¬
ordentlich zugenommen habe. Da von den
Schmugglern vielfach Personenkraftwagen be¬
nutzt werden, so sei es nicht zu vermeiden, daß

die Automobilfahrer in den Erenzbezirkenhäu¬
figer von den Zollbeamten angehaltsn werden
müßten. Der DeutscheTouring-Club (DTE.)
weist alle Kraftfahrer darauf hin, daß es not¬
wendig ist, der Aufforderung der Zollbeamten
zum Halten nachzukommen, da andernfalls
Gefahr besteht, daß die Beamten bestimmungs¬
gemäß von ihrer Schußwaffe Gebrauchmachen.
Erst kürzlich hat sich bedauerlicherweise in
einem solchen Falle ein schwererUnfall ereig¬
net. Die Zollbeamten sind, soweit sie aus¬
nahmsweise in bürgerlicher Kleidung Dienst

machen, daran erkennbar, daß sie in der Hand
des ausgestrecktenArmes, mit dem sie das
Haltezeichen geben, eine grüne Armbinde mit
Messingschild(mit Reichsadler) haltend Bsii
Dunkelheit wird außerdem von den Beamten!
rotes Licht gezeigt.

Italienische Nacht im Stadtpark. Morgen
(Freitag ), abends 8 Uhr, wird das Bandonion-
Orchester Rüstringen 09 unter der Leitung
seines Dirigenten E. Warmbold ein Freikonzert
im Virkenwäldchen, vor dem das Bootshaus
und der große Teich liegt, veranstalten. Es ist
folgendes Programm festgesetzt: 1. „Raketen-,
Marsch" (preisgekrönt bei der internationalen
Marsch-Konkurrenz) : 2. „Die Mühle im
Schwarzwald" von Eilenberg: 3. „Vom Rhein
zur Donau", Liederpotpourri von M. Rohde;
4. Ouvertüre z. Op. „Tancred" von Rossinir
5. „Immer oder nimmer", Walzer von Wald¬
teufel: 6. „Deutschlands Waffenehre". Marsch
von Blankenburg. Auf dem Teich werden dis
Boote fahren, die durch bunte Laternen illumi¬
niert sind. Hoffentlich ist das Wetter günstig«

Ausflug der Alten ins Moor. Gestern nach¬
mittag unternahm ein Teil der Insassen des
städtischenAltenheims einen Ausflug in zwei
Kraftwagen nach Wiesmoor, um sich die Ge-
werbeschau, die staatlichen und privaten Moor¬
kulturen. den gartenarchitektonischschönen Ee-
meindefriedhof und anderes Sehenswertes in
Wiesmoor in Augenscheinzu nehmen. Es nah¬
men an der Fahrt mehr als 60 Insassen teil.
Die Wagen wurden von den Kraftwageninha¬
bern Osterbuhr und Albers selbst gesteuert«
Nach den Besichtigungen vereinigten sich dis
Teilnehmer im Festzelt der Gewerbeschauan
zwei laugen Kaffeetafeln, auf welchen der
Kuchen nicht fehlte. Viele der Alten kannten
Wiesmoor ans der Zeit vor 30 und 40 Jah¬
ren und wunderten sich, daß auf dem damaligen
einsamen, unwegbaren und gefürchteten Moor
so gewaltige Kulturwerke entstehen konnten.

Bogelberingungshilfsstelle. Wir werden umi
Aufnahme des Folgenden ersucht: Für die Er¬
forschung des Vogelzuges, für den Nachweis
von Vrüttreue im gleichen Wohngebiet, für dis
Feststellungdes Alters der Vögel und ähnlicher,
z. T. noch ungelöster Fragen hat sich die Vogel¬
beringung als das Mittel erwiesen, das hier¬
über bisher nur Auskunft geben konnte. Um
zu Ergebnissen zu kommen, müssen allerdings
Hunderte derselben Vogelart beringt werden,
ehe einmal über einen dieser beringten Vögel
eine auszuwertende Mitteilung gemacht wird«
Von der Vogelwarte Helgoland sind den Un¬
terzeichnetennun auch Ringe zugegangen, da¬
mit die Beringung an unserem Orte und in
seiner Umgebung soweit wie möglich durch¬
geführt werden kann. Personen, die Nester
von Zug-, Strich- und Standvögeln mit halb¬
flüggen Jungen oder auch Gelege wissen (aus¬
genommen Sperlinge) , werden gebeten, den
Unterzeichnetenhiervon Mitteilung machen" W
wollen, damit Junge wie Alte vielleicht.be-
ringt werden können. Auch Mitteilungen über
Vogelbeachtungenanderer Art, besonders über
durchziehendeGäste, sind sehr erwünscht und
werden erbeten an : Lehrer G. Harms. Rüstrin¬
gen. Erodenschule, Wohnung: Schulstraße 591
und Lehrer P . tom Diek, Rüstringen, Schule
Bremer Straße . Wohnung: Aldenburg, Knyp-
hauser Straße 15.

Wetternachrichten aus See. Außenjader
Wind W 2, leicht bewölkt. See 2, Temperatur
15 Grad; Minsenersand: Wind WSW 2, heiter,
See ruhig, Temperatur 15 Grad: Wangerooge:
Wind WSW 2, bewölkt, Hochwasser gewöhnlich,
Temperatur 19 Grad ; Arngast: Wind W 2, be¬
wölkt, Hochwasser 4,50 Meter, Temperatur 15,5
Grad.

DKLornmutlme.
Roman

von
Luise Westkirch.

2. Fortsetzung. — Nachdruck verboten
Da schrak er aus seinem Sinnen. Sein Vater

stand vor ihm. Ein seltsamer Blick war in sei¬
nen rotumrandeten Äugen: Angst und flehende
Bitte.

„Ich bin dr zu ein Entsluß gekommen, mein
Jung . Wir wollen nich töben mit dein Verspruch.
KommendenSonndag soll er gefeiert werden —
un dann Hochzeit. Hochzeit, so snell es man
gehen mag."

„Wenn es dein Wille so is, Vadder —"
„Ja , ja , es is mein Wille. Hochzeit! Hochzeit,

so flink das man angeht. Un an dein Hochzeits-
oag übergeb ich dir den Hof. Ja , ich will's. Auch
das will ich. Wenn du der Bauer bist, wenn dr
ein Frau is, wenn dr Kinder kommen— denn
is dr ein Ende mit dem Streit mit Jan . Denn
is dr nix mehr zu ändern dran, nix mehr zu
hoffen für ihn. Denn is die Versuchungweg¬
geräumt, die sreckliche Versuchung. Wir sind alle
swache Menschen, mein Wilm. Dein Bruder Jan
is auch man ein swachen Menschen. Die Ver¬
suchung muß weg. Drum mach Hochzeit, Wilm.
Mach Hochzeit." ^ ^

„Ja , Vadder, ja . Geh nu zur Ruh. Du stehst
Nich gut aus . Un es is nahsten Morgen ."

„Gute Nacht, mein Sohn."
„Gute Nacht, Vadder."
Der Bauer kehrte in die kleine Stube zurück.

Einen scheuen Blick warf er nach dem Fenster.
Es war leer. Nur der Mondschein lag draußen.

Vor dem dornengekrönten Haupt des Ge¬
kreuzigtenfiel der Bauer auf die Knie, rang die
Hände.

„Is dr kein Gnade bei dir, Herrgott? Kein
Vergebung? — Hab' ich nich Buße getan? Tu
ich nich Buße Dag für Dag meines Lebens?
Hab' ich nich gewerkt un gewerkt, slimmer als
ein Knecht? — Un find keine Ruh ! — Geb ich
pich allen Bettlers , die auf den Hof kommen? —
Geb ich nich allen Armen in der Kolonie? Ge¬

währ ich nich dem Jakob, der kaum mein Bluts¬
verwandter un ein slimmen Schelm is , Unter¬
stand un Brot ? — Bin ich nich ein gerechter
Herr für Knecht un Magd? Ein rechtschaffener
Hausvater für mein Väurin un mein Söhne?
— Warum kann ich denn nich Ruhe finden in
mein Herzen, in mein Haus? — Herrgott im
Himmel! Bewahr zum mindsten meine Söhne!
Bewahr mich vor dem gans Slimmen ! Laß die¬
sen Kelch an mir vorübergehen!"

Zweites Kapitel.
Das letzte Licht im Kreienhof war erloschen.

Dunkel lag das Haus im Kranz der Eichen und
Edeltannen seines Kampes. Der Sturm hatte
den Himmel rein gefegt und war dann schlafen
gegangenwie die Menschen in der Kolonie. Am
Himmelsrand hing blank und grell mit schiefem,
bösem Gesicht der Mond. Und hinter den Schei¬
ben eines kleinen Kammerfensters lauerte ein
ebenso schiefes, böses Gesicht. Es war, als ob die
zwei Gesichter stumme Zwiesprachemiteinander
hielten. Sie warteten. Draußen lag Stille , wie
nur die Einsamkeit des Moores sie kennt, eine
fühlbare, greifbare Stille. Kein Blatt in den
Baumwipfeln regte sich, kein Frosch quakte, kein
Vogel schrie. Die dichgedrängtenHalme der blas¬
sen Kornfelder standen regungslos, erquickt vom
Gewitterregen. Tropfen hingen an ihren Gran¬
nen, wie Tränen an Wimpern. Gebilden von
Stein gleich ragten die Tannen in den klaren
Himmel. Doch nein, in dem Dickicht um den
Backofen regten sich ab und zu ein paar Wipfel-
chen. Und auf diese bewegten Zweiglein starrte
das Gesicht hinter den Scheiben und wartete.
Wem das Schicksal den friedlichen Schlaf der
Nacht versagt, dem zeigt es dafür zuzeiten
Dinge, von denen die behaglichen Schläfer nichts
wissen. Viel hatte der alte Jakob in solch schlaf¬
losen Nächtengesehen, Dinge, die er verschwieg,
und Dinge, die er ausplauderte. Sie waren für
ihn das Kapital , von dessen Zinsen er lebte.
Dies Kapital zu vergrößern, war er beflissen.
Er wachte und wartete.

Endlich ein leises Regen im Haus, nur dem
schärfsten Ohr vernehmbar. Und jetzt klang ein
Fenster. Jakob preßte sein Gesicht an die Schei¬
ben. Äus einem Nachbarfenster schob sich ein
Fuß, ein schlanker Frauenkörper folgte, sprang

leicht über die niedrige Brüstung ins Freie.
Blaues Leinengewand schimmerte fast weiß im
Mondenstrahl, und darüber flimmerte wie eine
Krone rotgoldenes Haar.

Vorsichtig sah die Erscheinungsich um, glitt
dann eilig durch den Streifen verräterischen
Mondlichtes dem Dunkel der Tannen am Back¬
ofen zu. Zwei Hände streckten sich daraus ihr
entgegen. Dann hatte die Dunkelheit Hände
und Gestalt verschlungen, und stockstill standen
die bewegten Wipfelchen.

„Kommst, Dein ? Kommst endlich?" flüsterte
Jan . „Wie lang hast mich töben lasten?"

Er zog das Mädchen in feine Arme, preßte
sie, küßte sie, daß ihr schier der Atem verging.
Sie ließ es geschehen.

„Zu was für'n riskanten Unternehmen hast
mich verleitet, Jan ", klagte sie. „Bloß, weil es
das letzte Mal is, das allerletzte Mal ."

„Das braucht es nich zu sein."
„Och, Jan , sowie das Korn reif is, feiere ich

ja Verspruchmit dein Bruder."
„Kann sein, du magst ihn leiden? — Was?

— Sag 's ! Sag mir 's bloß . Dann laß ich dich
zufrieden."

„Leiden mögen! Ein, der sein Vraut nich mal
absmucken kann? ! Der nix mit ihr zu reden
weiß, als von Pflichtens un Arbeit? ! — Keinen
Mann frei' ich — einen Holzblock. Weckern ich
leiden mag, das solltest bester wissen, Jan . Ach,
warum bist nich du der Äauer auf'm Kreien¬
hof?"

„Weil er der Bauer auf dem Kreienhof wird,
einzig da um —"

„Ich Hab' kein Wahl. Ich kann's nicht ver-
dragen, in Dienstbarkeitzu leben, Jan . Ich will
nich Magd spielen auf dem Hof von mein Vad¬
der, von mein Bruder, alle Dage meines Le¬
bens. Nee, um alles nich das."

„Was brauchst auf deines Vadders Hof zu
bleiben? Ich blerb auch nich auf dem von mein'
Vadder. Fiele, bist nich glücklich un froh gewesen
in mein Armens? Können wir das nich immer,
immer sein? Sieh, ich Hab' dich so lieb, Dern.
Ich weiß nich, was ich nich vermögend wär, zu
riskieren für dich. Wenn du nur ein biischen nach
mir fragst, denn tutst mir das nich an, daß du
Wilm sein Bäurin wirst. Töw doch ein lütje

Weile — ein lütje Weile bloß, bis daß ich eine
Hausung für uns geschaffen Hab'. Ich Hab' starke
Ärmens un ein festen Willen — un die Welt is
weit. Gleich in Bremen gibt es Unterkunft un
Verdienst in Maste in Fabriken un anderswo.
Un daß wir nich Hungerpoten saugen müßten,
dafür wollt ich woll Sorge tragen."

„Das sind Vorspiegelungen, Jan ", wehrte
das Mädchen. „Die zerspringen wie die bunten
Blasen aus Seifenschaumbeim ersten Windstoß.
Du kannst die braune Heide nich ausraufen un
zwischen die Pflastersteine in den Straßen von
ein Stadt pflanzen. Auch wir zwei sind Moor¬
kinder, im Moor müssen wir bleiben. Ich acht'
es für ein Glück, daß ich dr eine Stätte gefunden
habe, wo ich gedeihen un mein Tüchtigkeit zei¬
gen kann. Da um darfst mich nich bringen, Jan.
Das ist das einzigste, was du tun kannst für
mich, das allereinzigste."

„Meinst's im Ernst, was du sagst, Fiele?"
fragte er außer sich. „Meinst's in heiligem
Ernst?"

„Es is hart , Jan . Ich Hab' dr all mannichmal
um geplärrt . Aber zu ändern is nix dran. Ein
Bäurin muß ich sein, will ich sein — dadrvon
laß ich nich ab. Un du hast kein' Hof, Jan , wirst
nie ein erlangen. Kein zweitgeborener Sohn
im Moore hat es noch zu ein Hof gebracht."

„Außer mein Vadder."
„Weil dr kein erstgeborenermehr vorhanden

war. Das war ein ganz besondere Schickung. So
was kommt nich noch mal. — Unsere Wege müs,
sen auseinander gehen, Jan , vandage un für alle
Zeit."

„Muß mein Bruder Wilm mir denn alles,
alles nehmen? !" knirschteJan . „Nich genug,
daß er mir den Hof wegsnappt, den vorzustehen
er gar nich das Zeug hat — auch dich nimmt
er mir ! Auch dich!"

Er ritz sie in seine Arme, er küßte sie wild.
„Aber dich will ich ihm nich lasten, Fiele! Dich
nich! Mag's biegen oder brechen — ich will's
nich!"

Sei verständig, Jan ", bat sie. „Es mutz sein.
— Un nu laß mich gehen. Das fängt all an zu
dämmern. Laß mich. Von unser Zusammenkunft
darf keiner was merken. Sonst werden all
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Oldenburger Landtag.

Dem Vernehmen nach finden Wischen den
Rechtsparteien des Landtags zur Zit Verhand¬
lungen statt über einen Vorschlag für dt« Neu¬wahl eines Staatsministeriums. Dies« Ver¬
handlungen, über die Einzelheiten noch nicht be¬
kannt sind, sollen soweit gediehen sein, dag die
Absicht besteht, auf die Tagesordnung der Frei-
tagssitzungauch den Tagesordnungspunkt: Neu¬wahl eines Staatsmtnisteriums, zu setzen- —
Dag die Wahl, wenn ein solcher Vorschlag kom¬
men wird, aussichtslos erscheint, ist di« allge¬
meine Auffassung in politischen Kreisen. Ob
der Landtag, wenn es gleichzeitig gelingt, die
übrigen Anträge zur Erledigung zu bringen,
sich dann vertagen wird, steht noch nicht fest, istaber wohl anzunehmen.

An Ausschußberichten liegt jetzt der Berichtüber den selbständigen Antrag der Sozial¬demokraten  auf Bereitstellung von 1,2  Mil¬
lionen Reichsmark Anleihemittel für Woh¬nungsbau  vor. In dem Ausschuß hat der
Finanzmintster den Antrag für undurch¬
führbar  erklärt, eine Etqtüberschrettung aber
bedürfe nach der Notverordnung vom1. Dezem¬
ber 1930 der Zustimmung des Landesfinanz¬ministers, die versagt werden müsse. Dt« Ent¬
lastung des Staates auf Grund der neuesten
Notverordnung fei noch nicht zu übersehen. Im
Ausschuß stimmten die Kommunisten und So¬
zialdemokratenfür den Antrag. Deuischnattonal«
und Volksparteiler gegen den Antrag, Zentrumund Nationalsozialisten enthielten sich derStimme. — Ein ähnliches Schicksal hat der
sozialdemokratisch«  Antrag auf Be¬
willigung von sog 000 RM. zur Linderung derNot der Erwerbslosen  erlitten. Der
Finanzminister erklärte es für ausgeschlossen,
daß kurzfristige oder langfristige Anleihen be¬
schafft würden. Der Voranschlag dürfe ohne
seine Genehmigung nicht überschritten werden,
Er gebe seine Genehmigung nicht. — Zur Ein¬
gabe der Erwerbslosen, auf die in dem sozial¬
demokratischenAntrag Bezug genommen wird,
bemerkt der Finanzminister, daß dis vorgesehe¬nen NotstandsarLeiten  noch nicht in
vollem Umfange in Angriff genommen seien. —
Auf eine Anfrage, ob nicht Mittel auf Grund
von Einnahmen aus der neuen Notverordnung
zur Verfügung gestellt werden könnten, erklärteder Ftnanzminister, daß die s nicht möglich sei.Di« Sozialdemokraten stimmten für Annahme
ihres Antrages, alle übrigen Parteien enthiel¬ten sich der Stimme. — Die Kommunisten be¬
antragten Durchführung der Forderungen der
Erwerbslosen, die wesentlich weiter gingen. Die
Deutschnationalen und die Volkspartei bean¬tragten Ablehnung der Eingabe des Erwerbs¬
losenausschusses. Alle übrigen Parteien ent¬hielten sich der Stimme. — Die Sozial,
demokraten  haben eine förmlicheAnfrageeingebracht, in der sie fragen, ob der Regierung
bekannt sei, daß einige Gemeinden unerträgliche
Einschränkungen des Volks schulwesens
vornehmen wollen. Weiter fragen sie, ob dieRegiernngspläne, die Zahl der Unterrichtsstun¬
den herabzusetzen, um auf diese Weise Lehrkräftezu sparen, zutreffen. — Die Nationalsozialisten
haben ine Anfrage betreffend der Stellung desLandesarbeiterrats Graeger eingebracht. Sie
fragen die Regierung, ob die Stelle abbau-
fähig sei.

Hinrichtung zweier Eiftmischerinnen.
Aus Budapest  wird gemeldet: JnSzastok

wurden die Leiden wegen Ermordung mehrerer
Person«« zum Tode durch den Strang ver¬urteilten Eiftmischerinnen Frau Szabs undFrau Sordas hingerichtet.

Verhafteter Defraudant.
Ein »Sjähriger Prokurist, der im Lause der

letzten Jahre bei einer Kölner Großfirma160 000 Reichsmark  unterschlagen hat. ist
jetzt in Lörrach in Baden festgenommen worden.
Das Geld hat er bei Pferderennen verloren.

M. Capitol-Lichtspiele. Wirklich ein Sah
Mager ersten Ranges wird diesmal gsbxaü
unter dem Titel „Der wahr « Jakob"Eine gloriose Satire auf eine vermuckert«
SitilichkeitsLewegung. Kurz die Handlung:Zwei Delegierte eines Vereins zur Bekämp¬
fung der Unsitte und der Unmoral werden zueinem Kongreß der Liga für Sitte und Moral
nach Berlin gesandt. Durch besondere Umstände
kommt der eine mit einer Tänzerin Mammen,
der andere gerät in «in Vergnügungslokal und
versäumen beide dadurch den Zweck' der Reife.Der Tänzerin ist bekannt, daß ihr neuester Ver-
chrer ihr — Stiefvater ist. sie kennt auch den
Zweck seiner Reife und beschließt, ihn zukurieren, was ihr denn auch glanzend gelinst.
Die Komplikationen, dis daraus entstehen, sind
so komisch, daß man sich des Lachens nicht ent¬
halten kann. Die Anprangerung des Pharisäer¬
tums wird in diesem Film in lachender Form
voraenommen und ist zu wünschen, daß er rechtviel besucht wird. — Als Miller des Abends
wurden noch gezeigt Herrliche Naturaufnahmen
aus der Schweiz(die Umgebungdes Watzvann
mrt dem Königsee), ein lustiger Trickfilm, ei«Miner lustiger Amerikaner und di» tönend«
Wochenschau. Also«in recht vielseitiges Pro¬gramm.

Varel.
Am Sonnabend Neichsbannerversammlung.

Dis Vareler Ortsgruppe des Reichsbanners hält
am Sonnabend um so Uhr eine Vollversamm¬
lung ab, zu der alle Angehörigender Orts¬
gruppe erscheinen müssen,

NordwestdenMe
Rundschau.

Mesmoor. Im Zeichen der Ge»werbL - Ansstel  lung . In der Gemeind«
Mesmoor herrscht gegenwärtig reges Leben.
Die Gewerbeschau ist bei der Eröffnung bereits
reich beschickt mit Kunstgegenständendes heimi¬
schen Handwerks und Hausgegenständen. Man
steht neben Kücheneinrichtunsen. Fahrräder,
Motorräder. Radioanlagen, Badszimmerrtnrich»tungen. Manufakturwaren, technischesHand,werkszeugufw. Einen besonderenRaum
nimmt das einheimische Treibgemüfs und die
Lebensmittel ein. Besondere Beachtung ver¬dient sine Antiquitätensammlung des Land¬wirts Chrtstoffers, deren ostfriestsche Werteaus den früheren Jahrhundertenmanchem
Museum zur Zierde gereichen würden. Vonden ELrtnereifachleuten wird besonders ein
patentamtlich geschützter SchlauchverLinder der
Oldenburger Zahnradwerke Rüstringen beach¬tet. Dieser Schlwuchverbinder. der erstmalig in
der Oeffentlichkeitgezeigt wird, kommt wegen
seiner genialen Einfachheit und Zweckmäßig¬
keit allen Wünschen weit entgegen. — Durch
die gute Verbindung von Osterbnbrs Kraftver¬kehr ist vor allem auch den Jadestädtern beste
Gelegenheit gegeben, die Ausstellung der ost¬
friesischen Eartenzentrale zu besuchen. Dis
Gewerbeschau bleibt bis Sonntag offen.Friesoythe. Tödlicher Unfall.  Ein
Handlungsreisender wurde bei Friesoythe von
einem Automobil beim Ueberholen überfahren.
Die Schuld liegt wahrscheinlichan dem Rad¬fahrer, der im Augenblick des Leberholens auf
dis Straße abbog. Er wurde bei dem Sturz so
schwer verletzt, daß-er im Frissoyther Kranken¬
haus gestorben ist.

Zetel. Das Pferd im Gastzimmer.
Durch klappernde Milchkannen wurde»in vor
einem Geschäft haltendes Pferd scheu und ging
durch. Das Pferd rannte mit der Deichsel indie große Spiegelscheibe des Hotels Hemkensund stand plötzlich in der Gaststube. Es mußte
durch den Hausflur ins Freie gebracht werden.
Durch das Einrennen der Scheibe hatte das
Pferd sich starke Verletzungenzugezogen, die ge¬

näht« erden mußten. Außer der Zertrümmerungder Scheibe ist kein weiterer Schaden ent¬standen.
Zetel. Fräulein Alwine Bülthoffgestorben.  Ln der vorletzten Nacht starb in¬

folge eines SchlagansallsFräulein Alwine
Mlthoff, Dieselbe war in Arbsiterkreisen sehrbeliebt, durch die Stiftungen, die sie für Wohl-
fahrtszwecke hergab. Der Todesfall ist um sotragischer, weil es der vierte innerhalb 1-s
JaA in der Familie Bülthoff ist.Abbehausen. Schulausflug.  Die Abbe¬
hauser Schule macht heute einen Ausflug nachRastede. Während früher etwa so Pferdefuhr¬
werks die Kinder zum Nordenhamer Bahnhofbrachten, waren es heute nur noch etwa 20,
weil eine große Anzahl Kinder durch Kraft¬
wagen nach Nordenham befördert wurden.

Abbehausen, Kaninchendiebstahl.In einer der letzten Nächte wurde einem Ein¬
wohner in Ellwürden ein Kaninchen gestohlen.Zwei junge Leuts sind inzwischen als Täter er¬
mittelt worden. Sie gaben an, daß ihnen das
Kaninchen unterwegs noch entsprungen sei und
einer der Täter in einen Graben gefallen sei,als er das Tier wieder einfangen wollte.

Bardenfleth. Im Schlaf vom Feuer
überrascht  Morgens in aller Frühe brannte
das mit Reith gedeckte Anwesen des Schneider¬
meisters und Landwirts Anton Weser in Nor¬dermoor. Die Frau befand sich bereits auf dem
Wegs zum Melken, während die übrigen Fa¬
milienmitglieder noch in der Nachtruhe waren.
Die etwa zehnjährige Tochter bemerkte als erste
das Feuer und weckte die Familie, die, nur mit
dem Notdürftigsten bekleidet, das bereits in
Hellen Flammen stehende Frau schnellstens ver¬
lassen mußte. Sämtliche Möbel, Gerätschaften
und Vorräte, sowie eine große Anzahl Hühner
-wurden ein Raub der Flammen. Auch das
Handwerkszeug von Maurern, die mit dem
Ausziehen eines Schornsteins beschäftigt waren,verbrannte,

Osnabrück. Mit Blend licht und Pi¬stole. Ein dreister Raubüberfall wurde in
einer der letzten Nächte in einem Hause am
Meisenwegaus-geführt. Dis Täter öffneten ein
Fenster und stiegen in das im Erdgeschoß be¬
findliche Kolonialwarengeschäft ein. Hier er¬
brachen sie zwei an der Wand hängende Spar«
schränke und erbeuteten etwa 100 RM. Hier¬auf begaben sie sich in die oberen Räume und
drangen in das Schlafzimmerder Eheleute ein.
Mit rotem Blendlicht und Pistole erzwangen sie
die Herausgabe eines im Kleiderschrankausbe-
wahrten Geldbetrages von etwa 380 RM. Der
Telefonapparat war sachgemäß durch Entfer¬
nung der Sicherung außer Betrieb gesetzt.
Aus dem SldendiWgee Laude.

Neubewertung bebauter Grundstück« sür die
Einheitsvewsrtuny 1931.

Im Hinblick darauf, daß der Erundstücks-
markt allmählich eins feste Haltung angenom¬
men hat, soll bei der am 1. Januar d. I.
vorzunehmenden Einheitsbewegungbebauter
Grundstücke der bisherige Wehrbeitrazswsrt
von 1919 endlich fallengelassenwerden. Zu denbebauten Grundstücken gehören insbesondere:
Ein« und Zweifamilienhäuser, Wohnarund-
stücke mit drei und mehr Wohnungen, Esschäfts-grundstücks und sog. „gemischte" Grundstücke.
(Grundstücke, die teils gewerblichenund teils
Wohnzwecken dienen und bei denen auf jeden
der beiden Teile mehr als 20v. H. entfallen.)Es ist beabsichtigt, den Einheitswert auf ein
Vielfaches der Friedensmiete oder der Jahres-
Bruttomiete festzusetzen. Nur in ganz besonderenFällen soll auf den Wehrbeitragswert zurück¬
gegriffen werden. Der hiernach zur Anwendung
kommende Multiplikator wird sich in einem
Rahmensstz von 10 bis 12 bewegen. Das Be¬
streben geht dahin, die neuen Einhsitswerte für
bebaute Grundstücks möglichst den derzeitigen
Verkaufspreisen der Grundstücke anzupassen. Zu
diesem Zwecke haben dis Finanzämter in letzter

Zeit Erhebungen über die erzielten Erundstücks-
preise angestellt. Falls die Bewertung nach de»
Friedensmiete vorgenommen wird, ist noch zu
bemerken, daß hierbei die für die Hauszins-stsuer-Veranlagungvom Katasteramtzuletzt
festgestellte Friedensmiete zugrunde gelegt wer¬
den dürfte, —Die Vorarbeiten für dis Emhetts-
bewertung bst den Steuerbehörden sind in »ol¬
lem Gange,

Schiffahrt und Schiffbau.
Für Seefahrer. Ans der Außenwesersind in

der Alten Weser folgende Tonnen verlegt wor¬
den: ») schwarze spitze Tonne AW/1 von 83 Gr,
54 Mifl. 38 Sek. Nord, 8 Grad0 Min. 1s Sek.Ost, etwa 290 Meter rw. 318 Grad, auf 10m
Wasser, nach 83 Grad 64 Min. 41 Sek. Nord,8 Grad 0 Mn . 0 Sek. Ost: b) schwarze spitzeTonne AW/2 von 83 Grad 84 Mn. 3 Sek. Nord.
8 Grad 2 Min, 14 Sek. Ost, etwa 280W rw.
346 Grad, auf 16 m Wasser, nach 83 Grad84 Min. 11 Sek. Nord. 8 Grad 2 Min. 9 Sek.
Ost; s) schwarze spitze Tonne AW/Z von 83 Gr.
53 Min. 33 Sek. Nord, 8 Grad4 Min. Z Sek.Ost, etwa 246m rw, 4 Grad, auf 16w Wasser,nach 83 Grad 63 Min, 40 Sek. Nord, 8 Grad4 Min. 13 Sek. Ost.

Nordenhamer Fischdampfer-Verkehr. ZumMarkt gewesen heuie: „Präsident Mutzen»becher", Kpt. Strenge, von Island in Weser-münde; Abfahrt heute: „München", Kpt. I . H.
Buß, von Nordenham nach der Irischen See;
„Präsident Rose", Kpt. Hoppe, von Norden¬
ham nach Island; „Otto Kühling", Kpt. Wein¬berg, von Nordenham nach der Bären-Jnsel,

Notizen aus aller Welt. Zwischende«
Retchsresterung und den Vertretern der Ange¬
stelltengewerkschaften haben Verhandlungen
über die 46- Stunden - Woche  Br Bchöw
den-Angestellte begonnen- —' In Mainz  war»
den drei Kommunisten, die bei den letzten poli¬
tischen Ausschreitungen im Besitz von Waffen
gefunden wurden, zu vier bis fünf Monaten
Gefängnis verurteilt. — Briand  ist nach
Nantes abgereist, um in seiner Eigenschaftals
Abgeordneter dieser Stadt an dem am Don¬nerstag stattfindenden Begräbnis der Opferder Schiffskatastrophe teilzunchmen. — Die
Generalversammlung des Verbandes der Ma¬
schinisten und Heizer  wurde am Mitt¬
woch abgeschlossen. Der gsschäftsführendeVor¬stand wurde gegen wenige Stimmen, der erst«
Vorsitzende Klebe einstimmig wiedergewählt.Der Verbandsvorstand wurde beauftragt, mit
aller Energie dahin zn wirken, daß sämtlicheMaschinisten. und Heizer unter einem Reichs-
mantestartf sowie entsprechenden Bezirkstarifenmit Einbettslohn zusammengefaßt werden. —>
Die französische Außenhandels«
bilanzfür  den Monat Mai schließt mit einem
Einfuhrüberschußim Werte von 1137 Millionen
Frank ab. Das Defizit des französischen Außen¬
handels in den ersten fünf Monaten beträgt
8886 Millionen Frank. — Der Wochendmch-
schnittumsatzim Zentralverband der Deut¬schen Konsumgenossenschaften  wird
für den Monat Mai mit 8.88 RM. angegeben.Er liegt damit um 18 Pf. höher als im Vor¬monat. Die bessere Entwicklung ist jedochdarauf zurllckzuführsn. daß der Psingstbedarf
während dieses Jahres im Mai gedeckt wurde.— Wie vom VölkerLundssekretariat mitgeteilt
wird, hat der Generalsekretär des Völkerbundes
jetzt die offiziellen Einladungen für dieWelt-
abrüstungskonferenz.  die am 2. Fe¬bruar 1932 in Genf beginnt, ergehen lassen.— Wie dis Staatsanwaltschaft in Lübeck mit¬
telst, wird der Prozeß wegen des Säug¬lingssterbens  kurz nach dem 15, Septem¬
ber vor dem Großen Schöffengerichtin Lübeck
beginnen. — Als der Kommunist Gmeinder inder Mittwochssitzungdes braunschweigi¬
schen Landtages  nach seiner Ausweisungdurch den nationalsozialistischen Präsidentenden Saal nicht verließ, wurde die Sitzungunterbrochen. Nach ihrer Wiedereröffnungwaren im ganzen Landtag Polizeibeamten
postiert.

meine Lebensaussichtenzunichte. Das wirst nichwollen."
Jan ließ sie los, plötzlich starr und ernst ge¬worden.
„Also das is dein Wille. So."
„Jan!" Sie kehrte noch einmal um. Sie

schlang die Arme um seinen Hals. „Lieb Hab'
ich doch kein als dich, du böser, lieber Jung'!
An wenn ich könnt, wie ich möcht—"„Is recht. Geh man geswind."Er sah der Dirne nach, wie sie rasch und ge¬wandt sich über die Fensterbrüstung zurück inihre Kammer schwang. Er sah ihr nach, und
seine Augen sahen doch ein ganz anderes Bild.
Zwischen seinen Brauen hatte sich eine tiefe
Falte eingegraben, und in seinem Herzen sprang
ein ganz neuer Gedanke auf, ein Gedanke, soungeheuer, daß er ihm schier di« Brust sprengte.
Die engen Wand« seines Schlasraumes würden
ihn nicht fassen. Er brauchte Weite, endloseWeite, damit der Gedanke sich auswachsen, ausder Nebelgestalt eines wüsten Einfalles feste
Körperform annehmen könne. „Warum bist du
«ich der Bauer vom Kreienhof?"

Jan kehrte nicht zurück ins Haus. Langsamwandert« er um den Backofen herum hinaus
zwischen die hochstehenden Saatfelder, die schonder erste Schimmer des kommenden Tages
bleichte und zwischen den mannshohen Wänden
voll Verheißung künftiger Fruchtbarkeit hindurchweiter bis in die braune Wüste des unfrucht¬
baren Moores, das in hoffnungsloser Oeds un-
absehbar sich vor ihm dehnte, durchwirkt von
einzelnen Birkenbüscheln, begrenzt in weiter
Ferne vom blassen Morgenhimmel. „Der Vor-
saal zur Hölle", schoß es Jan Poppendahl durch
kein fieberndes Hirn. Der rechte Ort war's fürden Gedanken, der in diesem Hirn immerlebendiger, immer greifbarer sich entwickelte. —

Der Tag brach an. Auf dem Kreienhof wurde
es lebendig. Die erste, die noch vor dem Hahnen¬
schrei ihr Tagwerk begann, war Margit. Kurz
und oft gestört war ihr Schlaf gewesen nebendem in wilden Träumen stöhnenden Bauern.
Aber das galt gleich. Krank oder gesund, aus-
aerrcht oder übernächtig, die Bäurin eines aro-
ßn Moorhofes mutz die erst« am Platze sein, dem
Gesinde zu strengem Beispiel.

Als sie zur Herdstätte trat, um die Torsglut
unter dem Erützkessel aufzuschüren, schlurfte deraste Jakob verstohlenaus seiner Kammer.
Eigentlich hatte er die Schnapsflasch« gesucht,
die hinter einer der Lunten Truhen verstecktstand. Aber Jakob besaß die Gabe, Gelegen¬
heiten auszunutzen.

„Es is gans Nimm", erwiderte er derBäurin, die sich über sein Frühaufstehen wun¬derte, „wenn so'n alter Mann gar un gar keinSlaf finden kann."
„Tatst deine Knochen rühren, fändest auchSlaf", antwortte Margit, die Jakob nicht son¬

derlich schätzte.
„Diesmal haben Sorgen mich wach gehalten,Margit, swere Sorgen. Eigentlich deine Sor»gen — oder Sorgen um den Kreienhof— sorannst's auch nennen."
„Es war das erstemal, daß Sorgen um uns

oder unfern Hof dich um den Slaf gebracht hät¬ten", erwiderte die Bäurin ungerührt und hielt
nicht ein in ihrem Schaffen.

„Du tust mir unrecht, Margit, sweres Un¬
recht", versicherteJakob. „Wenn einer, dannhalt ich auf Ehr un Reputatschonaufm Kreien-bof. Un damit, daß du es einsiehst, hätt ich wollLüsten, dir ein Stück zu verteilen, das ich van»
nacht mit angesehen habe. Man bloß— du
wirst es nich gern hören—"

„Hast wieder was zu Hetzen un zu petzen?"fragte die Bäurin ungeduldig. „Geh nich wie
die Katz um den heißen Brei herum. Raus mit
der Schandtat, die du ausgespürt haben willst.Wird, genau besehen, ein Snicksnack sein."

„Darüber magst dein Urteil sprechen, nach¬
dem du mein Verteilung angehöri hast. Komm
mit nach den Viehständens auf der Diele. Hier
sind dr zu viel Türen un Ohren achter denTüren. Zuzuhören braucht uns kein."

Flüsternd, mit geschickten Ausschmückungen
erzählte Jakob der Bäurin den Austritt, dessen
Zeug« er in der Nacht gewesen war.

„Aus dem Fenster", wiederholt« Margit er¬schrocken. „Un du Haft dich nich geirrt? Ichmein', in der Dern, die du aus dem Fenster hast
steigen sehn? In dem Mannsbild, das am
Backofen gelauert hat?"

„Ich bin ein alter Mann, Margit. Das isso. Aber mein Augens sind noch scharf. Ich feh',
was ich seh'."

Dis Bäurin lehnte sich an einen der Holz¬
pfosten der Viebstände. Ihr Herz schlug wild.Es lag kein Gluck auf dem Kreienhof. Kein
Glück, was man auch anfassen mochte.„Das wär stimm,  murmelte sie. „Das wär
ganz stimm."

„Das i s stimm", bestätigte Jakob, und seine
chmalen Aeuglsin funkelten dabei vor Schaden-reude über den Kummer, den er auf dem Se¬
icht der verschlossenen Frau las.

Während der Unterhaltung der beiden waren
auch dis Ehhalten munter geworden und hatten
ihr Tagwerk begonnen.

Meile, die junge Magd, hängt« zwei Wasser¬
eimer an das Joch auf ihre Schuster und gingzu dem Ziehbrunnen beim Backofen neben oemHause, um Wasser zu schöpfen zum Frühtrunk
für das Vieh.

Sie war eins dralle Dirne mit einem runden
Apfelgesicht, kein«Schönheitwie Fiele, auch nicht
von reinrassig friesischem Typus. Aber Jugend
und Gesundheit woben ihren köstlichen Reiz umsie, und ein Ausdruck von Gutherzigkeit und
Frohsinn veredelte die derben Züge.

Sie legte das Joch ab, macht« den«inen der
Eimer an der Hebelkett« fest und ließ ihn hinabin den Brunnen. Dann, sich auf die Zehen¬
spitzen reckend, hängt« sie sich mit ihrem ganzen
Gewicht an den andern, längeren Hebelarm, um
die Last heraufzuziehen. Da fühlte st« sich vom
Erdboden aufgehoben, in freier Luft zappeln in
den Armen eines Mannes, während mit ge¬
waltigem Ruck der gefüllt« Eimer zurück in dieTieft schnellte.

In Hellem Zorn schlug sie um sich.„Hinnek! AusverfchämterBengel! — Wirstloslassen?! — Ich saa's der Bäurin."
„Zuvörderst will ich einen lieben Morgen«grüß. Mutz ein guter Dag sür mich werden,

wenn mir schon in aller Herrgottsfrühe so 'nefein« Gotteskreatur in die Arme gerät."
.Wirst loslassen!?"
Metts stemmt« sich kräftig gegen die Brust

des Burschen. Sie stieß und knuffte ihn. Um¬sonst. Er drückte sie nur fester an sich.

„Ob du losläßt?! —Hinnerk, ich warn dich.
Ich kratze!"

Sie hob di« Hand, ihm mit scharfen Nägeln
durch das Gesicht zu fahren. Als aber dies
lachende Gesicht in seiner gesunden Frische unter
dem Sonnenbraun seiner Haut dem ihren so
nahe kam, fand sie plötzlich, daß es eigentlich
ein hübsches Gesicht und schade sei, es zn ver¬unstalten. Ein hübsches Gesicht— wenn auch
ein anderes, schöneres ihr vorschwebte, von feine¬
rem Schnitt und mit Äugen so scharf und hell
wie die Augen der Habichte, wenn sie über dem
Hühnervolk kreisten. Sie wiederholt« ruhiger:
„Laß mich los, Hinnerk."

Der Knecht setzte sie auf ihre Füße,
„Was stellst dich so ungeberdig? Weißt nich,

daß der Herrgott die Derns extra geschaffen Hai,damit daß lebfrohe Burschen st« lievhaben unabsmucken?"
„Laß mich zufrieden", sagte das Mädchen.

„Dich Hab' ich nich lieb."
Sie schickte sich an, den versunkenen Eimer

wieder heraufzuholen. Er hielt sie fest.
„Hast mich nich lieb? So. Steckt dir leicht

gar der Poppendahlsch« Haussohn, der Jan, imKopf? Macht er dir, wenn ihm die Zeit lang
wird, Flattusen, der Lump? Wenn er aucheigentlich die Braut von sein Bruder poussiert?"

„Sweig still!" gebot Meike heftig. „Jan
Poppendahl is ein aufrichtigen, rechtschaffenenMenschen. Ich will's nich leiden, daß du ihm
Slechtigkeitennachsagst."

„Bist woll gar vergafft in den Kerl?"
„Ich mag ihn leiden, ja. Nu weitzt's."
„Meike, der fragt nach dir nich mehr wie nach

den Spatzen auf feinem Hof."
„Was geht's dich an?"
„So ein kann dich doch nich freien!"
Sie hatte ihm den Rücken gewandt. Fetzt

drehte sie sich heftig um.
„Kann nich? — Warum denn nich? Ae?"
„Ein Bauer- "
„Jan Poppendahl is kein Bauer. Das isWilm, sein Bruder. Jan is ein Knecht, akrat

wie ich ein Magd bin. Er wird sein Brot mal
durch sein Arbeit verdienen müssen, akrat so wie
ich un wie du."

(Fortsetzung folgt.)
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Vie Neste nach FümopoltS.
Aus dem Amerikabuch

vou
Paul Morgan.

1. Durch die Prärie.
Diese ist bedeutend romantischer, wenn man

.sie während der Mathsmatikstunde erlebt, den
Karl May unter der Schulbank, dahinsprengend
auf dem Rappen der Phantasie. Aus den Fen¬
stern des stählernen Expretzzuges jedoch, keu¬
chend in grauenhafter Hitze, blicke ich auf eine
scheußlich öde Ebene und das Wunderland der
Kindheit, das Ziel aller Knaib-enträume, nenne
ich lästernd eine verdammte Kasferngegend. AL
Kansas City nimmt die Sonne einen Anlauf
und zeigt, was sie kann. Zn meinem abge¬
schlossenen Compartment werden Erinnerungen
an heimatliche Dampfbäder wach, Eiswasser aus
dem Behälter wird aus dem Wege von Glas zu
Mund lauwarm, ein Kleidungsstücknach dem
anderen verläßt den verzweifelten Körper, und
schließlichsitzt Ada persönlich da, bereit, nun
auch noch aus der zerfließenden Haut zu
fahren . . .

Die Stationsgebäude kommen mir allmählich
spanisch vor — sie sind es auch, denn Neu-
Mexiko ist erreicht. Indianerhäuptlinge pochen
an meine Türe : gern würde ich ihnen meinen
russigen Skalp überlassen, um ein kühleres
Haupt zu kriegen, aber die roten Gentlemen
bieten bloß bunte Decken an und Schmuckwaren,
Original -Wigwamarbeit. Winnetou ist zum
Hausierer geworden, konstatiereich traurig , und
lehne alle indianischen Geschenkartikel mit den
Worten ab: „Ich kaufe nichts, denn ich habe
mich mit Donnerbüchsen, Friedenspfeifen und
Tomahawks bereits in Europa eingeüeckt.
Hugh, ich habe gesprochen. . ."

Zn Arizona hören die Angebote auf, ich er¬
warte nun Offerten in Lassos und hätte mich
auch, mürbe wie ich war, sicherlich zu einigen
Abschlüssen breitschlagen lassen — aber die
Cowboys, die ich sah, scheinendieses Requisit
nur noch bei Filmaufnahmen zu gebrauchen,
denn kein einziger war zu Pferde, alle sausten
in unwahrscheinlichenKorbwagen über Stock
und Stein längs des Bahndammes dahin. Der
Zug donnert über den Loloradofluß, den vor
mir des öfteren Old Shatterhand durchwatet
Hat — nun sind wir schon in Californien. Un
merklich ist der Uebergang von einem Staat in
den anderen, bloß ein höflicher Lebensmittel¬
kontrolleur in Zivil erscheint und fragt, ob ich
— ausgerechnet — Maiskorn mit mir führe?
Wieviel zollamtlicheBelästigung und Uniform
Wechsel hätte ich wohl bisher auf der gleichen
Fwhrtlänge in den unoereinigten Staaten von
Europa erlebt? Da ist die Villenstadt der
Krösusse, Pasadena — ich kenne sie aus einem
Chanson des deutschen DichterfürstenKurt Ro-
bitschek: der Expreß fährt mitten durch die
Straßen und Palmenalleen, fortgesetzt klingelnd
wie eine einfache Straßenbahn, wird er immer
langsamer, die Einfahrt in den Garten Eden
wird geradezu feierlich — und da ist nun die
offene Halle mit der so lange ersehnten Auf¬
schrift: Los Angeles. Ich betrete den Bahn¬
steig der größten Stadt der Welt und — die
Luft wird erschüttert von ohrenbetäubendem
„Hoch soll er leben . . .!" Da stand die deutsche
Fil-Mkolonie zu meinem Empfang, gerührt
schloß ich alte Freunde in die Arme, küßte in
der Aufregung auch einige erstaunte Freunde,
und inmitten einer Autokolonne fuhr ich nach
dem sagenhaftesten Vorort dieser Erde: —
Hollywood . . .
2. Die weiße Stadt.

Dies ist also der Ort , in dem alle jene ar¬
beiten, wohnen, essen, verdauen, schlafen .
als wirklich atmende Geschöpfe; alle, die wir
schemenhaft scheu und Höven auf den Kino-
Projektionsflächen von Ansbach bis Zanzibar,
Mit einer kindlichen Neugier, die mich um
zwanzig Zahre verjüngte, fuhr ich durch die
Boulevards der für mich so funkelnagelneuen
Welt. Gleich in den ersten Stunden merkte
ich, daß ich mir wieder einmal ein ganz ver¬
kehrtes Bild von all dem gemacht hatte, was
ich nun zu sehen bekam. Die Häuser waren
echt und keine Theaterdekoration. Der Gepäck¬
träger war nicht geschminkt. Ich war baß er¬
staunt, als ich darauf kam, daß meine Mei¬
nung, hier wäre alles falsch, falsch war . .

Los Angeles hat ein pikfeines Hollywood,
And das ist wieder eine ganz große Stadt , mit
mächtigen Warenhäusern, riesigen Luxushotels
Oelmagnaten, herrlichen Anlagen, schönen
Mädchen und enormen Verkehr.

Auch stattliche Denkmäler gibt es, aber die
find nicht aus Marmor, sondern aus Gips und
stellen keine Klassiker dar oder gar die mit
Recht so beliebten Feldherren — oh nein, es
sind alles Reklamefiguren zu Ehren einer
Pneumatikfirma oder zur Verherrlichung eines
Suppenwürfels. Die Einwohner sind nicht
ausschließlichFilmlsute , obwohl die „Movies"
und alles, was mit ihnen zusammenhängt
einen starken Bevölkerungsteil ausmachen. Zn
den Bungalows und Villen von Veverley
Hills, Santa Monica und oben in den Bergen
wohnen die Stars , die die Welt erschüttern
Sie leben da sehr schön und mit allem Komfort
zurückgezogen. Mit besonderem Interesse be¬
trachtete ich die B-uen Retiros der Humoristen
die Residenz Charlie Chaplins, das spanische
Schloß Duster Keatons. Wieso der Letztere bei
dem Besitztum nicht lacht, ist mir ein Rätsel!
Eine Menge wundervoller Grundstücke sah ich,
und auf die Frage, wem sie alle gehören, be¬
kommt man — wie die Prinzessin im Märchen
vom König Drosselbart — immer wieder den¬
selben Namen zur Antwort: Harold Lloyd,
Dieser Nabob-Komiker hat nämlich Hollywood
gusgekauft, bevor es überhaupt existiert hat.

Mit mir ist es leider noch nicht so weit,
muß ich ehrlich bekennen. Ich wohne vorläufig
in einem Apartmenthouse, das auf einer An¬
höhe liegt und aussieht wie eine dränende
Burg. Infolgedessen heißt es auch „Chateau
Marmont" und ich stehe oft auf seines Daches

Zinnen und blicke mit vergnügten Sinnen auf
die märchenhaft schöne, weiße Stadt zu meinen
Füßen. Tausende von Lichtern unter mir. den
kalifornischenHimmel über mir und die Ber¬
liner Sorgen hinter mir, vor mir allerdings
eine etwas unklare Zukunft, denn an der
Stätte meiner neuen Wirksamkeit angelangt,
begannen meine bangen Zweifel, was ich
eigentlich hier treiben soll.

An die organisierte Arbeiterschaft!
Kundgebung des Arbeiter -Sängerbundes.

Die Wirtschaftskriserüttelt an allen Orga¬
nisationen des Proletariats . Geeinte Kräfte
allein können die Erhaltung, den weiteren Aus¬
bau ermöglichen. Das erkennt jeder ehrliche
Prolet — nicht aber der unter Befehl der KPD.
tehende Arbeiter. Die KPD . eröffnet inmitten
der Krise ihren aktiven Angriff gegen den
Arbeiter-Sängerbund.

Eine besondere Zentrale, die „Kampfgemein-
chaft der Arbeitersänger", Sitz Berlin , Münz-
traße 24, soll das Zerstörungswerkvollbringen.
Es bestanden schon seit Jahren kleinere Grup¬
pen: Freier Arbeiter-Sängerbund, Freie Sän-
ergemeinschaft; seit dem 2S. Januar 1931 der
lrbeiter-Sängerbund (Opposition). Nun noch

als Vierter im Bunde die Kampfgemeinschaft!
Vier kommunistische Gruppen können in sich
keine Einheit schassen- aber die vier glau¬
ben, die bestehende Einheit der Arbeitersänger,
den DAS., zerschlagen zu können. Dann erlebt
die Arbeiter-Sängerbewegung dasselbe Schau¬
spiel, wie die bürgerliche Sängerbewegung in
ihrer mannigfachenZerklüftung. In dieser Zeit
doppelter Bedrohung: Wirtschaftskrise und

kommunistische Spalter — ergeht an das gesamte
organisierte Proletariat der Appell: Stützt
eure Arbeiter-Sängerbewegung! In den Chö¬
ren des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes haben
Kinder, Jugend, Frauen, Männer Platz zur
Liedpflege. Seit vier Jahrzehnten haben Prole¬
tarier an dem Ausbau der Arbeiter-Sänger¬
bewegunggeschafft. PolizeilicheSchikanen, Auf¬
lösungen, Saal - und Lokalversagung, gesell¬
schaftlicherBoykott der Dirigenten, wirtschaft¬
liche Schädigung der Singenden, Verächtlich¬
machung durch bürgerliche Kreise — nichts
konnte den Vormarschder Arbeitersänger auf¬
halten . Der Bund überstand Krieg und In¬
flation ! Er wird auch die Krise und Spal¬
tungsaktion der vier kommunistischen Gruppen
überdauern, wenn die Genossinnen und Ge¬
nossen in die Verteidigungslinie einmarschieren.
Auch jene Arbeiter, die im bürgerlichenSänger¬
lager stehen, rufen wir!

Nicht der Bund allein als solcher ist vom
organisierten Proletariat zu verteidigen — vor
allem der unter schweren Opfern aufgebaute
Liederverlag! Durch ihn wurde der proletari¬

schen Masse das ihr gehörende Liedgut er«
schlossen! Durch Verlag, Musikberatung, Zei«
tung wurde dem Proletariat ideologischund
praktisch der Weg zur Kunst erkämpft. Be¬
kenntnis- und Kampflied und -Chorwerk
Volkslied, Madrigal , Werke der Vergangenheit
und der Gegenwart — alles wurde der Arbeiter«
klasse vermittelt . Kinder-, Jugend-, Frauen-̂
Männer-, Gemischte Chöre schaffen am gemein«
samen Werke: Die Kunst dem Volks
durch das Volk!

Wer inmitten des Aufbaues stand, kann den
geschaffenen Wert würdigen! Alle, die bisher
mithalfen, alle, die zu Helfern werden wollen¬
stellen sich in die Einheitsfront des Deut«
scheu Arbeiter - Sängerbundes  gege«
die vier Spalter -Gruppen!

Humor un- Satire.
„Sagen Sie, wie alt ist denn eigentlich Atz

Frau von unserem Chef?"
„Wenn man ihren eigenen Angaben traueH

darf, ist sie noch so jung, daß ihr ältester Sohck
bei ihrer Geburt zwei Jahre alt war."«

„Es hat zwölf Jahre gedauert, bis ich miy
klar war, daß ich kein Talent zum Schreibe«!
habe."

„Und haben Sie es dann aufgegeben?" -j
„Nein! Da war ich bereits berühmt!" !
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3. Klasse 37. Preußisch-Süddeutsche Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungenl und II

2. Ziehungstag 16. Juni 1931, vormittags
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Die » ölle v « »
Von Aloir IVolÄ. (NachdruS verboten.;

VaS Vagno von Cayenne.
As- voNön-Wem Gebiet.

Die Sonne versinkt langsam hinter den
Palmen , wir erreichen vor Einbruch der Nacht
das jenseitige llfer des Maroni , verlassenunser
Floß und betreten holländischesGebiet. Frei!
Frei ! Frei ! Welch ein Gefühl der Freude über¬
wältigt uns.

Aber, noch sind wir im Urwaldgebiet! Noch
liegt eine große Strecke vor uns, die wir durch-
zichen müssen, um zu der ersten menschlichen
Siedlung zu gelangen. Bevor wir das Ufer
des Flusses verlassen, lassen wir unser Floß auf
den Fluß treiben. Dann ziehen wir einen Kilo¬
meter waldeinwärts, um unser erstes Nachtlager
aus holländischem Gebiet aufzuschlagen. In kur¬
zer Zeit brennen unsere Wachtfeuer und auch
das Lager ist einigermaßen in Ordnung. Dle
erbeuteten Gewehre mit Munition der Menschen-
jä-ger leisten uns gute Dienste. Willi und ich
gehen zusammen auf den Pirschgang. Wir
wollen versuchen, irgendein Tier zu schießen, um
wieder einmal Fleisch zwischen die Zähne zu
bekommen. Nicht weit von unserem Lager tref¬
fen wir einen großen Affen an, der gravitätisch
auf einem Ast sitzt und uns anguckt.

Willi will schießen. Ich will auch schießen.
Was ist da zu machen. Wir einigen uns, daß
wir beide zu gleicher Zeit losknallen.

Wir laden, legen an, zielen, drücken ab und
im gleichen Augenblick fällt schon der Affe auf
den sumpfigen Waldboden herab. Vorsichtig
nähern wir uns dem Tier, um festzustellen, ob
es auch wirklich tot ist. Mit meinem Gewehr¬
kolben stoße ich ihn an, drehe ihn auf die andere
Seite . Wir haben gut getroffen, eine Kugel
war durch den Kopf, die andere durch die Brust
gegangen. Wir freuten uns königlich über die¬
sen Erfolg, nahmen unsere Beute auf und brach¬
ten sie stolz nach dem Lager.

Alle freuten sich auf den kommenden Braten
am Spieß. Die ganze Gesellschaft will auf ein¬
mal Schlächtersein. Jeder will den Affen aü-
ziehen und ihn natürlich auch ausweiden.

Bald hängt der Schimpanseam Spieß und
brozelt. Der Braten sieht recht appetitlich aus
und wird von uns mit unseren ausgehungerten
Mägen mit Wollust verzehrt. Seit wir die Ge¬
wehre haben gibt es fast täglich Wild. Einmal
Affen, dann die begehrten Perlhühner und sogar
eine Pekari, ein kleines Wildschwein, haben wir
einmal erlegt.

Grab im Urwald.
' Schon lange sind wir wieder auf dem
Marsche. Es geht jetzt besser wie drüben, jen¬
seits des Maroniflusses, auf französischem Ge¬
biet. Aber trotz alledem, der Tod verfolgt uns
auch jetzt noch. Am 27. Marschtag verlieren
wir unseren zweiten Kameraden. Auch er ist
ein Opfer des Malariafiebers . Er wird von
uns in Blättern gebettet und beigesetzt. Zuerst
hat es unsern Freund Walther aus Harburg
gepackt und jetzt einen weiteren Gefährten aus
Düsseldorf. Wer wird wohl der nächste von uns
sein? Oder soll uns nun das Eelück beschieden
fein, daß wir alle beieinander bleiben können?

Wir hoffen immer, endlich eine menschliche
Behausung anzutreffen. Mißmutig und aller
Arbeit überdrüssigschleppen wir uns vorwärts,
immer weiter durch den Urwald, durch die
Wildnis und die Sümpfe. Vor einigen Tagen
glaubten wir ein besseres Marschgelände ge¬
funden zu haben, aber bald war alles wieder
gleich schlecht und ungünstig wie früher. Wilde
Tiere gibt es hier in Massen, die gefürchteten
Moskitos sind in großen Schwärmen unsere
ständigen Begleiter.

Schüßler, unser Kamerad aus Schwerin, wird
auch vom Fieber gepackt. An einem unüberseh¬
baren Sumpfgebiet machen wir Halt. Was
tun ? Wir könnten wohl durchkommen. Aber
Scharen von Krokodilen bevölkern die Gewäs¬
ser. Darum versuchen wir auf großen Amwegen
um die ungesundenSümpfe herumzukommen.

Wir bahnen uns mühevoll einen Weg durch
ein Gebiet, in dem es von Schlangen wimmelt,
lleberall sehen wir diese gefährlichen Reptilien
an den unteren Aesten der Urwaldriesen hängen.
Nur unter Beachtung größter Vorsichtkommen
wir weiter. Oft müssen wir ausweichen, halt¬
machen, Ausschau halten ; denn die Schlangen
ähneln ungemein den Aesten der Bäume, so daß
sie nur schwer zu erkennen sind. Aber wir ge¬
wöhnen uns an alles, auch an dieses Hindernis.

Affenmenschen.
Wir liegen wieder einmal an unserem

Lagerfeuer und ruhen aus und beschauen uns.
Sind wir denn noch Menschen? Fürchterlich
zerschunden sind wir am ganzen Körper. Nicht
einen einzigen Flecken können wir mehr fest¬
stellen, der nicht hoch geschwollen ist oder eine
rissige Wunde auswerst. Nicht ein Fetzen Stoff
hängt mehr an unserem Körper. Keine Fuß¬
bekleidung bedeckt mehr unsere aufgerissenen
Füße. Schmutzig, bärtig und unkenntlichsehen
wir aus . Ich will dem Freunde aus Wiesloch,
namens Lecardie, etwas sagen, und spreche da¬
bei den Kameraden Kähs aus Nürnberg an.
Wir kennen uns nicht mehr. Ich könnte weinen
vor Mitleid mit den Kameraden und bin dabei
gleichfalls in derselben Verfassungwie sie.

Bei Tagesanbruch setzen wir unsern Jam-
mermarsch fort. Langsam, schleppend ziehen
wir dem ungewissenEtwas entgegen. Immer
toller wird unser Zustand und immer träger
Unser ohnedies schon miserables Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl. Alle beherrscht ein schreck¬

liches Gefühl des Stumpfsinns und der Gleich¬
gültigkeit. Ich halte mich aufrecht. Mit aller
Energie. Ich denke weiter. Ich denke an alle
unsere Entbehrungen, die doch endlich einen
Lohn finden müssen. Ich habe den festen Glau¬
ben an das Gelingen unserer Flucht.

Ser Griff des Todes.
Wieder naht uns der Tod. Unser Kamerad

Schüßler aus Schwerin wird von der Malaria
befallen. Auch er ist nicht mehr zu retten.
Grausam wütet die Seuche. Nimmt denn Las
Elend kein Ende? Soll ich noch einige meiner
lieben Kameraden in diesem fürchterlichenGe¬
biete verlieren? Oder soll ich vielleicht selbst
noch ein Opfer dieser Krankheit werden? Wir
sitzen am Todeslager des lieben Kameraden
und Freundes, des deutschen Landsmannes.
Tausende Meilen fern der deutschen Heimat, im
Urwald. Warten in atemberaubender Span¬
nung auf die Minute, in der der gute, liebe
Freund Schüßler seine Augen für immer schlie¬
ßen und vom Tode erlöst wird. Sein Körper
bebt. Es kocht in ihm. Das Fieber durch¬
schüttelt seine Glieder. Noch einmal schlagt er
seine Augen auf. Sieht uns mit bittenden
Blicken an. Und dann kommt die Minute —
die Sekunde — sein Herz steht still. Er ist
erlöst.

Tränen rollen über unsere abgemagerten
blaffen Wangen. Wieder einer weniger. Wieder
einer, der nicht mehr die Heimat sehen wird.

Wir müssen Abschied nehmen. Auch ihn be¬
decken wir mit Palmenblättern , verrichten ein
stilles Gebet und dann verlassen wir den Ort,
wo ein Verbannter, ein Sträfling , ein deutscher
Kamerad, seine letzte Ruhe gefunden hat.

Verzagt.
Der neue Verlust drückt schwer auf die

Stimmung meiner Kameraden. Ich muß sie
energisch aufmuntern, auszuhalten, weiter zu
marschieren Eine große Verzagtheit war über
sie gekommen.

„Ihr serd verrückt, Kameraden, in kurzer
Zeit kommen wir an eine Behausung, finden
Unterkunft, sind gerettet!" rufe ich ihnen zu.
Sie glotzen mich an, mißtrauischund teilnahms¬
los. Sie sind der Verzweiflung nahe und
wünschen sich den Tod. Die armen Kerle tun
mir leid. Und dennoch schreie ich sie an. Ich
schreie wie wahnsinnig auf sie ein. Das hiftt.
Sie reagieren.

Wir ziehen weiter. Ich komme mir vor wie
ein Bärentreiber . Ich muß die Unglücklichen
und Verzweifelten geradezu schieben und vor¬
wärts stoßen. Ein Häufchen Elend habe ich um
mich. Körperlich ruiniert , seelisch gebrochen,
dem grauenhaften Urwaldschicksal preisgegeben,
wenn ich sie nicht mißreißen und in ihnen die
letzte Energie aufzurütteln vermag. Ich mußte
ihr Führer sein. Ich, der ich doch selbst nur
noch ein wandelnder Leichnam war.

48 Tage ziehen wir jetzt durch den Urwald!
48 Tage furchtbares Leid und Elend.' Wieder
sinkt die feurige Lichtkugel, die Sonne, in cue
Nacht und laßt uns im dunkeln sumpfigenUr¬
wald zurück. Apathisch und ermattet richten
wir unser Nachtlager. Legen das Feuer an
und versinkenin einen tiefen Schlaf. Schlafen
in den 48. Tag hinein.

Bei Tagesgrauen wälzen wir uns um das
halberloscheneFeuer, hängen trüben Gedanken
nach. Endlich, nach langem Hin und Zer raffen
wir uns auf und setzen unseren Marsch fort.
Willi Hoenig aus Hamburg tat mir besonders
leid. Er kann kaum mehr laufen. Er hat
einen sehr schlimmen Fuß mit stark angefaulten
Stellen. Dazu keine Fußbekleidung. Im
Gänsemarschziehen, nein, schleichen wir ent¬
mutigt weiter.

Gerettet.
Da plötzlich in 200 bis 300 Meter Entfer¬

nung gewahren wir die Rauchfahne eines
Feuers. Verwirrt bleiben wir stehen! Horchen!
Lauschen! Was ist das? Neue Gefahr, oder
endlich Erlösung. Wo das Feuer herrührt, kön¬
nen wir nicht erkennen, das Gestrüpp ist zu
dicht.

Auf allen Vieren kriechen wir vorsichtig auf
die Rauchfahne zu. Bald können wir fcst-
stellen, daß der Rauch aus einer Siedlung
kommt, es sind Buschneger, die hier Hausen.
Wir erheben uns und laufen hemmungslos m
das Hüttendörfchender Buschnegerhinein.

^. .

»,

Hochschule der Eiiendalmer.
Wer kennt Kirchmöser? Wer weiß, wo das

liegt? Wohl nicht viel mehr als ein paar
Dutzend Menschen außer den Eisenbahnern.
Aber von den siebenhu-ndert tausend Eisenbah¬
nern gibt es wohl keinen, der nicht weiß, was
Kirchmöserist. und wo es liegt, denn in Kirch¬
möser ist die Reichsbahnzentralschule, auf der
fehr viele Eisenbahner gewesen sind, und zu
vielen, die nicht dort waren, ist die Schule hin-
gekommen.

Zwar gibt es im Deutschen Reiche noch zwei
andere Reichsbahnschulsn. Die eine ist in Ha¬
nau bei Frankfurt am Main , die andere in
Freimann bei München. In Kirchmöseraber
ist di« größte. Sie hat die modernste Einrich¬
tung und die vielfältigsten Lehrmittel, und ihre
Schüler rekrutieren sich aus dem ganzen
Reiche.

Mitten im märkischenSande, zwischen ver¬
schilften Seen und gewundenen Flußläufen,
liegt Kirchmöserin nächster Nahe von Bran¬
denburg.  Hier entstand im Kriege das
große Feuerwerkslaboratorium. das man nicht
zwischen die vielen Munitionsfabriken von
Spandau legen wollte. Großzügig, fast mit
Verschwendungwurde es gebaut. In einem
Teil des großen Komplexes waren die Labo¬
ratorien . in einem anderen Munitionsfabriken,
in denen junge Mädchen und Kriegsgefangene
arbeiteten. Dann lag das Gelände brach,
Büros wurden in die Häuser verlegt, und
schließlichkaufte die Reichsbahn den ganzen
Komplex billig von der Heeresverwaltung und
ist jetzt der Erbe mit einem lachenden, einem
weinenden Ange. Mit einem lachenden Auge
über den billigen Erwerb des Landes und der
Baulichkeiten, einem weinenden über die gro¬
ßen Kosten der Unterhaltung — muß man doch
beispielsweisedem Werkdirektor ein Auto hal¬
ten, nur damit er sein Gebiet abfahren kann,
denn außer der Zentralschule befindet sich hier
noch ein großes Ausbesserungswerk. Insgesamt
liegen in Kirchmöserfunfundvierzig Kilometer
Gleise.

Aus dem ganzen Reiche kommen hierher so¬
wohl Iungeisenbcchner, die für ihren speziellen
Dienst in verschiedenenGruppen ausgebildet
werden, als auch bereits diensttuende Beamte,
die sich hier vervollkommnen und mit den

Neuerungen des Dienstes vertraut gemacht
werden. Die Schule ist ein Internat ; die
Schüler leben ganz hier für die Ausbildungs¬
zeit, die durchschnittlichdrei oder vier bis zu
sieben Wochen beträgt , und sie leben nicht
schlecht hier, wie in einer Sommerfrischemit¬
ten im Grünen, so daß es durchaus nicht schwer
und schmerzlich wird, sich noch einmal auf die
Schulbank zu fetzen, die uns alle fa doch unser
Leben lang nicht verläßt.

Die Klassenzimmersind dank der ehemaligen
Munitionsfabrik groß und geräumig; es stehen
allerhand unbesetzt« Bänke in ihnen. Nehmen
wir also einmal schnell Platz und Horen uns
so ein paar Eisenbahnerschulstundenan! Zn
der einen Klaffe sitzen zukünftige D-Zugschaff-
ner und werden über Fahrpreisermäßigungen
und Auskunftserteilung an Reisende unterrich¬
tet. Durch Diapositive werden Bilder an die
Wand geworfen, die die verschiedensten Reisen¬
den und ihre Fahrtausweise zeigen. Die
Schüler müssen nun sagen, üb die Fahrtaus¬
weise für den gedachten D-Zug gelten oder
nicht. Und da sieht man erst einmal, wieviel
verschiedeneFahrtausweise es gibt. Für die
verschiedenenZugarten, die Klaffen für Er¬
wachsene, Kinder, Militär , Kriegsverletzts,
Siedler, Dienstkarten, Freifahrtfcheine. Wie
vielerlei es da gibt, kann man sich denken,
wenn man erfährt , daß heute sünfundsechzig
Prozent aller Reifenden zu ermäßigten Fahr¬
preisen befördert werden, daß also nur etwa
jede dritte Karte zu vollem Preise bezahlt ist.

Für den Unterricht im Stellwerkdienst hat
man ein eigenes Lehrstellwerkgebaut, das die
Stellwerke und Zugmeldeeinrichtungen einer
eingleisigenund einer zweigleisigenStrecke ver¬
eint. Als Fahrdienstleiter, Weichensteller. Tele¬
graphist und Awfsichtsbeamter üben sich die
Schüler praktischfür ihren kommendenDienst;
Morseapparate klappern, Läutssignale ertönen,
Weichenhebelwerden umgestellt, Signale gezo¬
gen und Blockanlagen bedient. Durch di«
Fenster des Lehrstellwerkskann man auf dem
Lehrbahnhof alle Bewegungen der Weichen
und Signale verfolgen.

Draußen im Freien übt eine andere
Gruppe von Dienstanwärtern das Anfstellen
von Signalen zur plötzlichenSicherung einer

Erstaunt, sprachlos umringen uns die Ur¬
waldbewohner. Erstaunt und sprachlos stehen
wir ihnen gegenüber. Wir sind nicht imstande,
uns mit ihnen sprachlich zu verständigen. Wohl
welschen sie uns an und wir auch sie. Aber ein
Kopfschüttelnhüben wie drüben ist die Ant¬
wort. Mit Händezeichen und Mimik gelangen
wir schließlich zu einer Verständigung. Die
Neger begreifen endlich, was wir wollen und
wo wir Herkommen. Gutmütig und zutraulich
laden sie uns sin, zu bleiben.

Wir befinden uns mitten im Negerdorfs,
auf dem sogenannten Festplatze, wo die Bewoh¬
ner der Siedlung ihre besonderen Feste abzu¬
halten pflegen. Rund um den Platz stehen dis
vielen kleinen runden Hüttenbauten, die bis z»
einem Meter hoch mit Mörtel aufgeführt sind;
ihre Pyramidendächer sind mit Prlmblätter«
gedeckt. Eine runde Oeffnung stellt den Ein¬
gang zur Hütte dar, durch den man aber nur
kriechend ins Innere gelangen kann. Di»
Neger sind beinahe völlig unbekleidet, dis Kin¬
der überhaupt völlig nackt. AL und zu trägt ein
Neger oder eine Negerin irgendein abgenutztes,
grellfarbiges europäischesKleidungsstück.

Wir werden mit dem Nationalgericht der
Neger bewirtet, nämlich mit Reis und Salz¬
fisch. Wir sitzen um die große Holzschüssel und
essen. Verziehen dabei die Gesichter wie ein
Patient beim Zahnarzt. Es schmeckt uns nicht
recht. Die Speise ist für uns ausgehungert«
Menschen zu sehr gewürzt, besonders zu sehr ge¬
salzen. Ich erkläre aber meinen Leuten, daß wir
diese gastfreundlichenMenschen nicht beleidigen
dürfen und wenigstens etwas von den Fischen
essen müßten. Die ganze Kolonie ist um uns ver¬
sammelt, beschaut uns mit gutmütigen Blicks«
und alle freuen sich, daß wir ihre Gastfreund¬
schaft angenommen haben.

Das Essen ist vorbei. Wir legen uns in den
kühlen Schatten einer Palmpartie , ruhen uns
aus und freuen uns, endlich wieder einmal un¬
ter Menschen zu sein. Ein Neger teilt mir durch
Zeichen mit, daß wir gegen Mittag wegkommen
sollen. Wohin, verstehe ich nicht, vielleicht in
eine weiter im Land gelegenePlantage.

Gegen 11 Uhr vormittags gehen wir in Be¬
gleitung von sechs Negern an das nahegelegen»
Flußufer. Wir freuten uns aufrichtig, daß wir
in diesen wenigen Stunden bei den Buschnegern
soviel Freundschaft haben erfahren dürfen.
Leutselig, zuvorkommendund hilfsbereit waren
die Bewohner der Niederlassung. Gestärkt und
frohgemut nehmen wir in den drei bereitstehen¬
den Kanus Platz. Lecardie aus Wiesloch und
Groß aus Frankfurt sitzen im ersten Boot, Kähs
aus Nürnberg und Lohr aus Dresden im zwei¬
ten und im dritten nehmen Könige Hoenig und
ich Platz. In jedem Boot versehen zwei Neger
den Bootsdienst. In rascher Fahrt geht es fluß¬
abwärts . Links und rechts umsäumt der Urwald,
den wir ja zur Genüge kennen gelernt haben,
unsere Fahrtstraße. Voll Grauen hängen unsere
Blicke an diesem Walde. Nochmals durchleben
wir in Gedanken die vielen Ereignisse. Die
Sonne brennt hernieder, so daß wir genötigt
sind, unsere Köpfe mit Palmenblättern zu be¬
decken.

(Fortsetzung iolgi i

unbefahrbaren Gleisstslle. VerschiedeneWar»
nuMsfchilder werden aufgebaut: Knallsignals
platzen. Zn einem Saal üben andere Schüler
praktischdie Tätigkeit der Güterannahme wnd
des Güterverkehrs, wieder andere in einem
mit allen notwendigen Apparaten ausgeftatte»
ten Raums die Fernmeldetechnik. Alles zeigt,
wie bestrebt die Reichsbahn ist, neben dem Höf»
lichen Kundendienste die Sicherheit des Rei»
senden nicht nur durch technisch« Vollkommen¬
heit aller ihrer Einrichtungen, sondern auch
durch weitestgehende technische Ausbildung
ihrer Beamten zu gewährleisten. Daß sie mH
diesem Gebiet« schon alles erdenklich MSgliÄl
erreicht Hat, das zeigt am besten die UnfaÄ
Mer des vergangenen Jahres . 1830 find votz
1L Milliarden Reisenden auf dem gesamte«
deutschen Eisenbahnnetznur drei durch llnfälls
tödlich verunglückt.

Aber es können natürlich nicht all« Effen»
bahnbeamte für ein paar Wochen nach Kirch¬
möser kommen. Die Reichsbahn ist heute di«
größte Firma der Welt. Sie hat siebenhundert«
tausend Angestellte. Um auch den andern im«
mer wieder die technischen Neuerungen zeigen
zu können und ihr Wißen aufzufrrschen, sind
eigene Wanderlehrer der Reichsbahn tätig , di«
in besonderen llnterkichtswagen herumfahrsn
und speziell die Eisenbahner in kleineren uiM
abgelegeneren Stationen unterweisen. Nach
einem festen Plane reifen sie durchs ganz«
Land, sind heute hier und morgen dort wnÄ
richten es sich so ein, daß sie überall min¬
destens alle zwei Monate einmal erscheinen,
In diesen Wagen wird die Bedienung d<G
Lokomotive, die Heiztechnik, der Kohlsnvev«
brauch gezeigt; die Bremsmodelle werden vor¬
geführt, Fernmeldedienst, ein Miniatmlehrstell»
werk ist in einem anderen untevgebracht, Tele¬
fon- und Telegraphenwösen. Außerdem habe«
sie eine kleine Kinoanlage, in der entsprechend«
Lehrfilme gezeigt werden.

Kannten wir alle Kirchmösernicht, so Haß
es doch in der Fachwelt einen guten Namen-
der west über die Grenze unseres Landes Hst»
ausgeht. Das beweist am besten die Tatsache
daß gelegentlich auch ausländische Schüler hietz
erscheinen.. Ein Jahr lang waren dreißig Per¬
ser zu Gast, die hier in die vielen Geheimnis!«
und Kniffs des Eisenbahndienstes eftrgsweW
wurden. §
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Sie vertauschten Bräute.
Yvonne , Emma und der „Herr Baron ".

ner Bericht .) Yvonne , die in lobung war allerdings nur ein Produkt der
Wirklichkeit Irmgard heißt , hatte sich mit ihrer "" " "
Freundin verkracht . Zwei Jahre lang hatten sich
die Heiden nicht gesehen . Als Yvonne sich aber
Mit einem Baron verlobte , war sie bemüht , mit
der ^ . . ' "

Platze kriegen
ist Yvonne doch nur ein kleines Tippfräulein

und kommt es nicht jeden Tag vor , daß ein
Baron ein Tippfräulein heiratet.

Daher entschloß sich Yvonne , die Freundin
aufzusuchen.

Emma wurde vor Neid blaß und grün . Yvonne
freute sich mächtig . Die arme , kleine Emma
dachte dahei auch an einen Mann , mit dem sie
einmal verlobt war , der ihr aber das ganze
Geld abgenommen hatte , sogar die goldene Uhr
— angeblich , um sein Monogramm eingravieren

lassen . Am Tage vor der offiziellen Ver¬
eng war er dann plötzlich verschwunden.

Emma hütete sich aber , der Freundin von
ihrem Mißgeschick zu erzählen.

Eis meinte nur so nebenbei , daß sie auch kurz
vor der Verlobung stünde , und zwar mit ihrem
Chef , einem bekannten Industriellen . Diese Ver¬

na
Phantasie Emmas.

Am nächsten Tag rief Yvonne Emmas Chef
an und fragte ihn » ob sie nicht seine Braut
sprechen könne . Der Chef , der schon längst ver¬
heiratet ist, war nicht wenig erstaunt . Nun
triumphierte Yvonne erst recht . Wieder suchte
sie die Freundin auf und ließ , so ganz nebenbei,
fallen , daß sie ihren Chef angerufen ; der hätte
sich aber gewundert.

Der armen Emma standen die Tränen in den
Augen . Da bemerkte sie an Yvonnes Handgelenk
eine kleine Armbanduhr . „Oh ", meinte Yvonne,
„die Hab ich schon am ersten Tage unserer Be¬
kanntschaft von meinem Verlobten bekommen.
Ich kriege natürlich später eine Platinuhr !"

Doch Emma konnte den Blick nicht von der
Uhr lassen und sagte : „Willst du mir nicht

deinen Verlobten vorstellen ?"

Ein bißchen von oben herab lud Yvonne sie zum
Tee ein . Emma kam aber gleich mit ihrem Va¬
ter und konnte denn auch gleich ihren flüchtigen
Bräutigam , der ihr die Uhr weggenommen
hatte , und der weder Baron noch Graf ist, son¬
dern ein kaufmännischer Angestellter , verhaften
lassen . Jetzt kam das gerichtliche Nachspiel.

Richter : „Sie hatten sich doch mit der Zeu¬
gin M . verlobt ; wie konnten Sie sich denn

gleich mit der anderen verloben ?"
Angeklagter : „Ich hatte doch die Verlobung

gelöst?
Richter : „ Ja , aber ohne daß Ihre Braut

etwas davon wußte ."

Angeklagter : „Die anders gefiel nur ebsch
besser?

So einfach ist - .e Sache nun doch nicht , wiS
es sich der Angeklagte vorgestellt hat . Einst¬
weilen braucht er gar keine Braut , denn dek
„Herr Baron " muß für ein paar Monate zur
Abwechslung ins Gefängnis.

ge oller, je doller!
Großvater und Großmutter lassen sich scheiden.

Aus Berlin  wird berichtet : Hermann P.
ist 72 Jahre alt , SO Jahre verheiratet und nun
will er sich gar von seiner 70jährigen Frau
scheiden lassen . Aus welchem Grunde ? Weil
ferne Frau seit dem 9. Januar d. I . ihren ehe¬
lichen Pflichten nicht nachkommt.

Auf diese Klage hat das alte Frauchen
Widerklage erhoben und zwar wegen Ehebruchs.
Hermann wußte nicht einmal , daß seine Frau
sich von seiner angeblichen Untreue überzeugt
hatte . Sie hatte ihren „Ollen " schon längst im
Verdacht , daß er sich mit der Freundin seiner
Enkelin eingelassen hat . Eines Tages erklärte
das alte Frauchen ihrem Mann , daß es zu ihrer
Tochter gehe . In Wirklichkeit hatte sie sich in der
Speisekammer versteckt und harrte dort der
Dinge , die nun kommen sollten.

Und die Dinge kamen . Kamen in Gestalt
eines 19jährigen Mädchens , dessen erste Frage
es war , ob es auch Schlagsahne und Kuchen gebe.
Der „Olle " versprach dem Mädchen , daß , wenn
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797 SIS 82 (399) 214392 SSO 673 92 21,929 494 (599) SS
898 647 62 847 985 21 8143 261 SSS SIS SSS 838 87 63 79 SSS
217917 (499) 19 93 168 239 1399) 893 853 SSS 213914 28
S93 1499) 39 779 SSS 218951 181 347 678

220136 (3991 838 SS 839 770 SOS SS 22129S (399) 433 62
722 973 1499) 222979 176 SS 211 29 1390) 81 SSS,17 6S2 782
223199 274 332 - - ' ' - "
692 832 SSI
796 (309) 882 77939 48 223116
436 878

238939 92 181 64 288 SS 361 623 SS 793 7 SSS 997 231133
69 291 698 89 799 232976 187 4SI SSI 71 (399) 678 SOS
233929 331 494 74 863 SIS 64 234139 so (499) 329 SS 334
23,928 4SI 876 2 38160 64 319 439 836 237324 477 638 82
817 909 2 33189 228 S2S 639 887 23S91S 29 48 79 288 479
862 77 628

2489S4 184 212 384 443 SS 391 884 24I9SS 177 226 386
879 873 SSS SS 242949 164 296 83 84 369 439 846 62 633 67
716 (399) 819 48 243292 348 94 897 937 244121 341 417
92 (399) SIS (499) 24,212 873 24899S 199 213 SSS 497 887
SSS 819 86 247349 243348 873 692 SIS 243399 89 413
842 949 66

2,0649 63 769 87 281998 138 336 448 SSS 739 (3991
2,2922 38 (399) SS 373 499 841 2,3921 48 l2999) 42, 824
626 781 SSI 2,4999 718 34 878 (499) SS (399) 2SS9SS 197
467 SSS 673 766 939 2S8SSS 728 2,7119 338 so« SSS 2,8127
49 444 617 SSS 2SS97S l399) ISS 277 82 336 l499) 471 97
612 43 68 71 729 SS 67 . ^

280199 19 474 664 892 281962 869 643 232269 484 826
684 69 721 946 (399) 283208 (899) s 83 468 c490) SS 717 889
76 79 82 994 234021 239 86 327 747 49 948 23,282 «9 386
728 233922 (399) 36 226 656 994 237988 289 378 694 (399)
769 68 823 lS99) S2S 29 33 233284 (490) 388 418 333 283083
134 399 887 638 49 (499) 62 712 942 79

278184 218 SS 443 668 771 271904 118 494 8 84 (3991
788 SSI 272999 (899) 305 28 477 (399) 632 783 (399) 988
273973 179 229 83 k490) 384 668 649 728 849 SSS 274986 (399)
118 44 86 62 383 669 886 (3991 27,249 426 49 93 697 746
877 (399) 988 88 SS 278916 946 SS 277294 56 382 (399) 816
764 889 278182 296 477 SS 863 991 273979 286 89 94 692 737

288084 (399) 128 88 368 434 614 18 943 63 so 281938 84
183 221 89 389 96 893 (499) 14 31 (SOOs 769 232906 172
222 (499) 429 39 SO 839 788 999 283199 224 46 97 lSOO) 379
571 629 87 829 992 284448 23,136 393 429 898 773 , 74
972 73 238168 (399) 267 (399) 399 12 816 (399) 684 8,1 SIS 39
2S7SS7 28S22S 34 Sb 437 692 739 879 283938 7, 288 94
439 41 SIS 46 789 826 1399) 968

238463 (399) 723 863 SOS 231991 1309) 199 314 681 797
so 887 986 2 32832 617 46 (399) 58 84 87 SS 747 89 979
283983 (609) 684 863 1390) 982 234977 ISS 281 487 692 791
974 23,341 498 SS 238968 312 (Ml ) 922 (899) 61 237996
89 894 729 31 838 (899) 238168 366 89 489 99 693 979 92
238922 113 219 892 727 (399) 929 49 41

333097 (399) 938 67 »81294 382 SSO 697 »82113 469
- - - --»' ggo gg , 84217 (35

1 (300) 832 639
(399)99) 4SI849 640 798 » 83282 342

629 (390) 773 92 SSS SSS 38,222 39s __ _
13S 216 868 921 (3901 78 337099 (3991 243 93 371
333982 271 792 31 982 383312 23 412 64 67 882

31 8984 117 292 (399) 34« 681 778 830 67 70 (399) 311983
184 (399) 248 482 874 934 312964 (899) 318 (4991 S84 799 SIS
91 991 » I314S 418 93 SSI 793 26 829 314363 78 732 871
31,223 46 89 476 92 623 74 791 847 , 4 929 318322 27 468
634 (499) 784 88 828 (399) 317121 333 476 693 31,966 (869)
SS 669 836 969 313928 94 219 387 438 839 (399) 41 662 834 (3091

328173 868 734 (899) 933 321913 (4991. 43 139 226 77
397 488 SSS 723 849 322261 438 39 833 86 738 872 323227
488 (399) SIS 324941 36S 866 (1909) 603 33 32,977 278 SSS
491 693 328188 466 SIS 327139 297 41 328 68 486 SSS 799
42 938 323987 128 48 71 822 (399) SSS (399) 323902 76 (399)
S4 291 662 623 (3991 801 982

338993 121 282 446 899 986 331S7S 94 872 698 82 SS
799 39 (390) 82 soo „ 2946 62 269 333 38 489
81 887 SSI 84 (4991 62 79 333873 S67 (399) 3343
729 (399) 47 978 (899) 33,916 334 64 498 (899) 82 SIS (399) SS
838986 246 842 693 62 886 „ 7167 SS 264 342 468 SIS SS 867
338299 429 SS 692 631 (399) 981 „ 3967 SSS 4SS 627 SS (399)
626 743

343274 ,87 487 . 739. 934 . 341.939. 236 346. . 419. (399^ 8»

<6991 SS7 711
84363 448 SSS

9) 621
6 713

932 89 348981 297 11 (300) 96 817 646 SSS (309) » 43981 299
3,0316 493 19 527 97 693 893 (399) 3,1608 (3991 IS

S14 (490) „ 2913 311 26 4SS 873 3,3929 248 SS 313 39
499 (499) 634 829 933 (309) 384959 183 392 612 986 3SS127 (399)
248 (399) 325 28 92 (399) 868 97 632 742 904 48 (399) 62
3,8977 (490) 141 SS 419 899 839 SSS »« 7918 298 (309) 5
3,3939 109 72 236 83 98 434 (499) 896 17 64 SOI (899) '
3S303S 129 821 (399) 622 878 962 78 SS 99

»88123 29 41 244 73 392 441 863 381172 212 78 SS 324
483 822 921 382914 (399) 123 783 872 „ 3972 188 89 266
464 781 844 » 84937 392 419 833 893 „ 8986 93 322 (399)
831 (1999) 388946 SS 398 79 813 SSI 92 997 3871S1 439 684
821 383119 44 369 428 38 817 68 834 „ 3943 117 228 (399)
427 44 47 (399) 872 (399) 714

370386 821 849 371079 161 «8 634 97 833 969 372112_ 37 1979
37 269 836 (899) 712 34 (499) SSS
374169 216 89 614 62 (1909) SSS

373268 647 (399) 791 26
37,943 399 (399) SSI 943- 378975378382 877 798 19 13 818 377468 SSS 63 781 37 3973 341 63

SSS (399) 824 39 943 88 (399) 37S9S3 414 92 633 93 84 (490)
718 892 6 (309) 30 (890)

„8131 (399) SO SOS 29 881 86 88 746 SIS (4991
861 883 332286 (399) 379 (809) 446 873 3,3945
418 896 694 711 79 92 „ 4999 79 111 82 64 218 17 484 61
887 749 89 823 33,331 81 827 „ 8161 SS (399) 84 SS 376
544 699 764 933 „ 7930 79 (399) 193 33,243 890 3331 SS (399)
68 99 346 663 675 748 (399) 81 862 (490) 992

3S8947 211 633 46 841 86 331921 298 848 67 (499) 94 !
628 982 »32989 146 483 81 824 41 749 931 „ 3978 133 269 (4
84 418 22 (399) 663 93 729 613 42 334176 293 373 sos
38,946 63 SS 129 36 399 437 66 638 649 33,463 , 379

— ^ 295 336 649 903 , 3,435 69 82 662 8L9
(699) 621(390)

388817
190 962

erst seine bessere Hälfte , dis schön seit dem st«
Januar . . . na , und so, tot ist, dann könne '
Mädel jeden Tag Schlagsahne essen. Sei
Rente würde schon genügen . Dann ging
Mädchen weg.

A
Mütter P . hatte also ihren Mann sozusagen!

nicht in flagranti ertappt . Als
Mann sie aber eines Tages fragte , wann sie
wieder zu ihren Kindern gehen wolle , erklärte
die Frau , daß sie die Absicht habe , noch am sel¬
ben Nachmittag ihre Tochter zu besuchen. Dann
schickte sie ihren Mann herunter , Besorgungen
zu machen . Als der Alte zurückkehrte » fand er
einen Zettel vor : „Ollerken , ich habe nicht war¬
ten können , bis du zurückkommst und gehe ztt
Elsen ."

In Wirklichkeit war die alte Frau unters
Bett gekrochen und harrte wieder der Dinge , die
kommen sollten . Die Dinge kamen aber nicht»
wohl aber überfiel sie ein Husten und der alte
Mann erschrak vermaßen , daß er aus voller
Leibeskraft „Hilfe , Hilfe !!" zu rufen begann.
Da » lleberfallkommando rückte heran , und die
Frau wurde unter dem Bett hervorgeholt . Von
ihrem Mann erhielt sie eins Tracht Prügel.

Nun klagen sie beide , wie gesagt , auf Schei¬
dung . Der alte Mann führt noch aus , daß nicht
genug damit , daß seine Frau seit dem 9. Januar
ihren ehelichen Pflichten nicht Nachkomme, er
selber kochen und die Töpfe waschen müsse. Das
sei doch bestimmt Weiberarbeit . Mit dem Mäd¬
chen will er nichts zu tun gehabt haben . Die'
Verhandlung wurde vertagt » da dieses Mädchen,
das so gern Schlagsahne ißt , als Zeugin geladen
werden soll.

Ilvkdenhmn
Ahr KinL getötet . Etn bei einem Land¬

wirt in Widders (Gemeinde Blexen ) bedien¬
stetes junges Mädchen gebar am 13. d. M . ein
Kind , ohne daß die Dienstherrschaft davon er¬
fuhr . Das Mädchen wickelte das Kind in
Kleidungsstücke ein und versteckte es unter
ihrem Bett . Sie setzte ihre Arbeit fort . Durch
Zufall . kam die Angelegenheit jetzt ans Licht
und wurde der Polizei Anzeige erstattet , die für
Ueberführung der Kindesteiche in die Leichen¬
halle in Nordenham sorgte . Von der Festnahme!
des jungen Mädchens wurde Abstand ge¬
nommen.

Aus einem Raubzug verhaftet . Ein an»
Atens stammender junger Mann wurdein letz¬
ter Nacht verhaftet , der verschiedene gestohlene
Gegenstände Lei sich trug . In der Hauptfachs
wird ihm der Diebstahl von Hühnern usw . zur
Last gelegt.

Gerammt und gesunken . Von dem gestern
abend vom Pier der Deutsch -AmerikanischeniPe-
troleum -GesellsLaft nach Frankreich in See ge¬
gangenen Tankdampfer „Penelope " wurde die
Motortjalk „Elisabeth " des Schiffers Wacker
aus Brake gerammt , wobei diese gesunken ist.
Mit knapper Not konnten sich die Insassen ret¬
ten . Das Fahrzeug bringt regelmäßig Bier
von Bremen nach Nordenham und hatte auf der
Rückreise SS Tonnen Blei für Bremen bei dest
Metallwerken geladen , hatte beim Midgard-
Pier festgemacht » um günstiges Wasser abzu -i
warten . Der Unfall ist dadurch verursacht , da«
von dem Schlepper sine Trosse losriß und d« 8
Dampfer so gegen die „Elisabeth " trieb

Filmabend in Phiesewarden . Am Frei
abends 8 Uhr . findet im Lokale des Herrn
Ritter in Phiesewarden ein Filmabend
Arbeiterwohlfahrt statt . Ferner ein Bortr
„Wie verbessere ich meine wirtschaftliche Lage ':,
Zu dieser Veranstaltung ladet die Arbetterwohl -l
fahrt sreundlichst ein.

Unterschriften gegen einen Nazi -ALgeord«
neten . Aus Stollhamm wird uns berichtet !!
Gegen den Nazi -Landtagsabgeordneten Land¬
wirt Coldewey aus Stollhammsr -Mitteldeichi
wurde bei den größeren Landwirten eins List-
in Umlauf gesetzt, weil man mit dessen Ein¬
setzung in „Amt und Würden " aus verschie¬
denen Gründen nicht einverstanden ist. Der
Hauptgrund ist angeblich der , daß die hiesigen
Ortsgruppen der Auch^ ,Arbeiter "°Partei vor
dessen Berufung nicht gefragt wurden . Au»
maßgebender Quelle wird hierzu mitgeteilt,
daß die Liste inzwischen Herrn Röver .Olden-
burg , übersandt sei und die Angelegenheit nun¬
mehr durch ein „Schiedsgericht " zum Austrag
komme. — Soweit der Bericht . Ob dis bie¬
deren Stollhammer ,.Arbeiter " -Bauern sich
noch gar nicht überlegt haben , daß „ihre " Par¬
tei die Diktatur erstrebt , wo über die Köpfe der
„Mitläufer " hinweg die Parole „Vogel friß
oder stirb !" gilt ? Scheinbar nicht , denn sonst
wäre man nicht so naiv gewesen und hätte
noch Unterschriften gesammelt , um sich nach¬
träglich ein „Mitbestimmungsrecht " (das ist
Demokratie !) zu sichern.

SAJ . Nordenham . Am heutigen Donners¬
tag besucht die Aelteren -Gruppe die Parteiver¬
sammlung . Die Jüngeren -Gruppe kommt ins
Heim zusammen . Beide Gruppen treffen sich
um 19.45 Uhr beim Reichsbannerheim.

Eeschöftlitzes . In der Wäscherei von Koch
elangts , dem Wunsche vieler Hausfrauen ent-

prechend , eine Heißmangel zur Aufstellung , wo¬
durch Wäsche schnellstens und billigst gebügelt
wird.

ver rncktigs Weg rur Lrlsrigung dlenrlericl weiDei»
Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die trockene Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem

vorHrnlchnitt). bürsten Eie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten , auch von unten nach oben, tauchen Sie erst setzt
Ü» Bürste in Waller oder besser in Chlorodont - Mundspülwasser und spülen Sie damit unter Gurgeln gründlich
»ach. Der Erfolg wird Sie überraschen. Der mißfarbene Zahnbelag , der sich besonders bei Ranchern unangenehm
bemerkbar niachi. verschwindetund die Zähne erhalten einen wundervollen Elfenbeinglanz. Das kostbare Pfefferminz-
Aroma verleibt dem Munde berrlichc Frische und WoblaeruL . Ueberreuaen Sie !iS morst durch Kauf einer Tube

zu 84 Pf ., große Tube 90 Pf . Chlorodont-Zahnbürste« 1 AL , für Kind« 66 Pf . CHIorodont-Mundwassev
Flasche1 Mk. und 2 Mk. Zu haben in Men Lhlorodont -Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodontl
und weise jeden Ersatz dafür zurück. Man schreibtuns hieHu:
, /̂eeken/a/ts Labe rcL sett/ü »/ ?eL» / aL -e» ssckeŝ ob/srs » arr/ ^ eFsbe/r « nck b/srbs/brsM OLkorockomt
kre« ,' ebenso FebraseLt es nre/ne/ âmtt/e anck verordne ke« es, so o/k keL Äsen 6e/sFsnLerk Lab«
I> merner / Va ^ /e ." // . . . . . t0r !q!u - Idi-Ie1 bei unssrem rsolsr kinterlsLt ^ / .



Loncisr-̂ ngebot
in sutfsllsncl billigen

Dcunen-
Klümpfen

SelüenNo » , » nc
Lei » ' hsitbsr . N, !i3

Hünsllicko UssklirekÄlL » nur wlrkllsh guts , >c
QuelitLIsn . 2 .28 1.S0 1.80 I. IO
llanrtNMe « ssMrolKIe , c n
Mit Î lor plsttisrt . 2 .78 2 .28 1.90 s. OU

kv .cHeksn
klsmsrcikstrsös 80 WllhslmshsvMisr 8tr 32
Wllbslmst >evsn KUstrmgsn

Kchtttttgr mrhtungr

Wm Wse
ZNolrevewuLLSL

Oldenburger Molkereibutter stets frisch von der
Molkerei Jever , unausgewogen , heutiger Preis

.per Pfd . 1.50 °«
Bei Mehrabnahme billigerI

ZNavgavrne
Unsere Marken wie folgt:

Feine Tafel . . per Pfd . 0 .40 »«
Delikateß . . . . . . . . per Pfd . 0 .50 -L
Frischmilch . . . . . . . . per Pfd . 0 .60
Feine Kost . per Pfd . 0 .70

Sperr
Ammerländer fetten Speck . .
Ammerländer gestreiften Speck,

ohne Rippen .

per Pfd . 0.68 -F

per Pfd . 0 .78 -

Es

reinen vinrntz ee »s »öve »a « il!
«>»»§ keine keklame « k enen

Wir ttzW Ilmön liis Wgss niM in8 llsv8.
^Vir ttsksrn sis Ibnsn aber

frlsek vom l̂ sk billige »'!
3 Llg . rKg . rills - 8p6rig . lMs . rLsn:

Lute l -isuslislt . ? kullä SS ^ f

sslsmsnts Eigelb Ass . xsseb . . . kiullä 80^
0 . L . Feinkost . klullä 1 . 0O

lVIolkefei - Qrss - Vuttsi ' ? kunä ülL.

Lsuksll 8is Luttsr unä Uargsrins llur krisch . susKsrvoKSn!

vuttLV L » » ammeuiri
kröktss Luttor - u . Usrß -arins -8perialAesekäkt Loutsoblsncks

V « r « I , HuIsrliMrnpnti ' . 2

Lag ikm,
i IVS5 cill birt .'

Wsr ssi'n ölatt gern bst, unc! v/si- dsstrsdt ist,
lbm ru cstsnsn, 6sr wik6 immsr un6 immsr
wis^sr cism lnssnsntsn ssgsn : „leb Kamms
ru clir, svsil ciu mlek riurob eins / n̂rsigs im
„Volksblstt " slngslsclsn un6 gsmtsn bastl"

Vollfetter Holländer , 40 °j„ . . per Pfd . 0-82
Halbfetter Holländer 20 . per Pfd . 0 .65 -F
VollfetterTilsiter . dasAllerfeinste per Pfd . 1,10 -F
Halbfetter Tilsiter , prima . . per Pfd . 0.70
Viertelfetter Tilsiter , prima . . per Pfd . 0 55
Kümmelkäse , halbfett . . . . per Pfd . 0 .70
Kümmelkäse , prima , mager . . per Pfd . 0 .34
Viele Sorten Weichkäse von ganz hervorragender

Qualität!

WAsftrhs«
Beste Braunschweiger , Is . Qualität,

Dose ä 5 Paar , per Dose . . . nur 0 .85 -E
Bockwurst , Stück ca . 100 ss schwer . nur 0.25,

Frtfrhwueft
la Braunfchweiger . per Pfd . 0 .95 -F
lg Landleberwurst . per Pfd . 0 .95
la Sülze . . . . per Pfd . 0.80
In Rotwurst . per Pfd . 0.60 -F

PLpOsourft
Ammerländer , 1. Sorte , prima harte

Plockwurst . per Pfd 1.50
2 . Sorte , prima harte Plockwurst , per Pfd . 1.35 -E
3 . Sorte , prima harte Plockwurst , per Pfd . 1.15
la Cervelatwurst in Vliesen . per Pfd . 1.50

Wlike'zZeltNMilWs
Zevev k . s . Schlachte r

im Hause des Elektrotechnikers Duden.

Rüster,rg êir.
Der Bedarf an Bohnerwachs für das Rat¬

haus und die Anstalten — etwa 20 Ztr . — wird
hiermit ausgeschrieben . Die Lieferung soll auf
Abruf in Mengen von etwa 50 kg erfolgen . An¬
gebote mit Proben von flüssigem und festem Wachs
sind bis zum 25 . d M . beim Rechnungsamt , Zim¬
mer 32 , einzureichen.

Rüstringen , den 16 . Juni 1931.

Stadtmagistrat . Dr . Paffrath.

Am Freitag , dem 19 . Juni 1931 , nachm . 4 Uhr,
sollen i. Auktionslokale d. Amtsgerichts Rüstringen
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden:

4 Sofas , 2 Tresen mit Glaskasten , 2 Büfetts,
1 Radio mit Lautsprecher , 1 Schreibmaschine
(AEG ), 1 gr . Doppeltresen , 1 starkes Herren¬
fahrrad , 3 Leder -Klubsessel , 1 Handwagen,
1 Schrankgrammophon , 1 Sofa mit Umbau,
1 Kredenz , 1 Musikspiel -Automat , 1 Klavier,1Schreibtis ch,2Teppiche,1Ausziehtischieiche),
4 Stühle (eiche ), 1 Flurgarderobe , 1 Grude,
1 Lautsprecher , 1 Radio (Gloria 3 Röhren ).

Ferner wird aus Anordnung des Gerichts
1 Jagdhund verkauft.

Clause « , Obergerichtsvollzieher.

GLdeirbrrss
Dsrsnlttmarhlms.

Nachdem die Register über die Feuerschutzsteuer
für das Rechnungsjahr 1. April 1931 j32 in der Zeit
vom 29 . Mai bis zum 11 . Juni .1931 zur Einsicht
und Einbringung von Erinnernngen im Städti¬
schen Steueramt öffentlich ausgelegen haben und
Erinnerungen nicht eingebracht bzw . berücksichtigt
worden sind , werden die Register hiermit für voll¬
streckbar erklärt.

Oldenburg , den 15 . Juni 1931.
Stadlmagistrat.

Kühler Lagerraum
ca . 80 qm groß , Ecke Hunte - und Nikolaus -Straße,
sofort zu vermieten.

Auskunft Rathaus , Zimmer 20.
Stadtmagistrat.

Donnerstag , 18 . Juni,
(7.45 bis 11 Uhr : Der
>große Erfolg ! „Der
-hauptmann von Köpe¬
nick " . Erm . Preise 0,50

Kis 4 Mark.

, Freitag , 19 . Juni,
' ' bis 10 .1L Uhr:

„Das Spielzeug Ihrer
Majestät " . Kl . Preise
0,50 bis 3 Mark.

Sonnabend , 20 . Juni,
7.45 bis 11 Uhr : Der
große Erfolg ! „Der
Hauptmann von Köpe¬
nick" . Erm . Preise 0,50
bis 4 Mark.

Sonntag , 21 . Juni,
3.15 bis 6.30 Uhr : Der
große Erfolg ! „Der
Hauptmann von Köpe¬
nick" . Erm . Preise 0,50
bis 4 Mark.

7.30 bis 10 .15 Uhr:
„Katja , die Tänzerin " .
Ermäßigte Preise 0,50
bis 4 Mark.

4M
M . billlMM

ktraktkabrrenge

Olüsnknrg l . « .
Lloäsrnes I-siokonLnto

Suche auf sofort eine
Stelle als

Reisender.
ganz gl . welche Branche.
Sicherheit kann gestellt
werden . Angebote an
E . Lammers »Neuaren-
berg i- H . Fernruf 7.

ümeoMiÄ

Mcmi?
geäste : 9

Mrchengemeinde Neuende.
Die Reparaturen (Maurer -, Zimmerer -, Maler -,

Tapezier - undGlaserarbeiten ) sollen ausverdungen
werden . Verzeichnis ist bei dem Unterzeichneten
zu bekommen . Angebote sind bis zum 27 . Juni
einzureichsn.

Reuende , 17 . Juni 1931.

Toennieße « .

krs1t » L, EvirlS . ^ iiuI , ubsircks 8 .SV Illrr
Im LurzmrLImus

kiM MMlMll
üss Lnrorekssters unter Leitung von Herrn
Obermusikmeistsra . O. Uiobarck Rotbe.
Luglsied Ldsobisclsksisr kür üis Berliner

Usisssssellsetmkt.
Lnseklisllsnä : S »U. Eintrittspreis 50 kk.

BacksvsrwaltmlL 1>VIUl « Im »Iiaveu.
5-

BeiorzW msekt Mereite»!

Matjeshemge
M «eue KaMflel«
« « « « . l SIN « ,l « M.

«M «NIMM . . . . SM » M.

Feitz M « e

Jevee.
Die Firma
Kd . F . C . Duden , hier,
auf der Schlachte , läßt
wegen Ausgabe der
Schlossereiwerkstatt und
Umbaus am Dienstag,
»em 23 . Juni d . I . ,
nachm . 3 Uhr begin¬
nend , öffentlich meist-
bieiend mit 3 Monaten
Zahlungsfrist verkau¬
fen:

Zwei Motore , mehrere
eherne und hölzerne
Schränke . mehrere
Werktische und Feil¬
bänke,Motorkonsolen,
Transmis sionen , zahl¬
reiches Schlosserhand¬
werkzeug , 2 Gebläse,
1 Treppe , 1 Triltleiter.
1 Dezimalwaage 1 Ko-
pierpresse , 2 Herren¬
fahrräder , eiserne Rie¬
menscheiben , Schmier¬
gelsteine , leere Blech-
kanNen und was sich
weiter vorfinden wird.

Kaufliebhaber werden
eingeladen

EM MmLM!
Auktionatoren.

Äl verknusen
Qualitäts -Botz-

KsrberSe
3 Kochstellen , Bratofen,
email . Platte m . Abstell¬
platte . RM , 79, —, sowie
komb . und Kohlenherde,
Kupferkesfel , Oesen und
Ofenzubehör . ( Bequem,
monatl . Teilzahlung,)
Ofenreparaturen jeder
Art nur i . fachmännisch.
OksnNaa » Hack «lau.

6 00 ALK.
kosten 50m beftverzinktes
o « ,lktgsa « «r »»»

1 m breit.

Verlangen Sie Angebot.
»SWinsnn Nüls.
Drahtgeflechtfabrik.
MeksSsia.

Elegant , schwarz . Perl-
Gefellschaftskleid

(Gr . 46) für 20 Mark
zu verk . — Bismarck¬
straße 154 , Gemü segesch.

Gut erh . Kinderwagen
und ein Kinder -Klapp-
stuhl preiswert zu ver-
kau fen . Deichstrich  11.

Gut erh . Weiße Küche,
drei Ballon -Flaschen u.
Appar . z. Weinbereitg.
billig zu verkaufen . —

Friedrichstr . 14 , Part.

Holzbettstelle m . Matr.
u . Auflegek ., 1 Küchen-
Tonnengarn . billig zu
verkaufen . — Am Kirch-
hof Nr . 2, 1. Et . recht s.

Schlafzimmer » . Küche,
sowie Stubenmöbel sehr
billig zu verk . Lilien-
burgstraße 14 , 2. Etage.

Großer weißer Küchen¬
herd (fast neu ) zu ver¬
kaufen . — Kaiferstr . 30,
Werkstatt.

Ein Paar lange Stiefel
(Größe 40— 41) zu verk.
Marienstr . 22 , Part . l.

Ein Klavier , ein 2tür.
Eisschrank , eine versenk¬
bare Nähmaschine , alles
noch sehr gut erhalten,
zu verkauf . Störtebeker-
straße 28b , am Wasfer-
turm . — Anruf 2052.

Leeres Zimmer m . Koch-
gelegenh . sof . zu Perm .,
oder zum Unterst , von
Möbeln . — G . Garms,
Schillerstr . 11 , Hinterh.

Ü1! Milli«!
3r . sonn . Kas .-Wohn.

geg . 2— 3r . Wohn , zu
tauschen ges . B . Reelfs,
Moltkestraße 11 , Z . 237.

Suche 3r . Et .-Wohn . ,
biete 4r . Part .-W ., Nähe
Bismarckplatz . Off . u.
V . 9237 an die Exped.

4r . Part .-Wohn . gegen
4r . Et .-Wohn ., mögl . m.
Balkon , zu tauschen gef.
Offerten unter V . 9272
an die Exped . d . Bl,

Gr . 3r . abgeschl . Part .-
Wohn . gegen bwige kl.
3r . W . zu tauschen ges.
Offerten unter V . 9270
an die Exped . d . Bl.

4r . Part .-Wohnung
gegen 3r . Et .-Wohn . zu
tauschen . Off . unt . B.
9269 au die Exp . d. Ul.

>MMi>

Geübte Weißnäherin
für Heimarbeit gesucht.

Lauenger,
Marktstraße Nr . 28.

Suche sofort eine Haus¬
hälterin bei 2 Kindern,
schlicht um schlicht . Bei
Zuneig . Heirat . Off . u.
V . 9252 an die Exped.

Stellengesuche
Suche Arbeit

als Chauffeur , a . liebst.
Privat . Ofs . u . V . 9230
an die Exped . d. Bl.

Suche Wasch-
und Reinmacheftellen.

Offerten unter V . 9248
an die Exped . d. Bl.

Auf sof . od . später zu
Pacht , ges . ein Laden m.
Einr . u . eines — 4r . W .,
auch ausw . Ofs. m. Pr.
u^ B .^ 9294 ^an die Exp.

3- bis 4r . Wohnung
zum 1. Juli zu mieten
ges . Oss . m . Pr . u . V.
9231 an die Exp . d. BI.

^ verloren?
Goldene Halskette

mit Granatanhäng . ver¬
loren . — Froese , Vik-
toriastraße Nr . 9.

Auf dem Wege nach
Marienfiel am Deich rin
Bund Schlüssel verloren.
Bitte abzugeben Kaak-
straße 19, 2. Et . Mitte.

Jg . Hund (Dobermann)
entlausen.

Abzugeben Trinkhalle
Rüstringer Brücke.

Anfertig , eins . Damen-
nnd Kinderkleider,

Damenkleid 2 Mark . —
Wersts tr . 73 , 1. Et . r.

MtölllMllMl
ohne Eintrag . - Gebühr.

G . Schladitz.
Gerichtstraße 10.

Stets Eing . v. Neuheit,VWG8
kür
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IadeftSdiMe Umschau.
Leichte Besserung der Arbeitsmarttlage.
Das Arbeitsamt Wilhelmshaven berichtet:

In der Verichtszeit vom 1. Juni bis 15. Juni
1931 konnte eine leichte Besserungder Arbeits-
marktlaae verzeichnet werden. Insgesamt waren
in der Zeit vom 1. Juni bis 15. Juni 1931 ge¬
meldet: 5370 männliche und 690 weiblicheAr¬
beitsuchende. Es entfallen hiervon auf Wil-
helmshaven-Rüstringen 3508 männliche und
583 weibliche, auf Varel 1238 männliche und
80 weibliche, auf Jever 624 männliche und 27
weibliche. Arbeitslosenunterstützung bezogen
1975 männliche und 459 weiblicheErwerbslose,
davon entfallen auf Wilhelmshaven-Rüstringen
1227 männliche und 381 weibliche, auf Varel
452 männliche und 55 weibliche, auf Jever 296
männliche und 23 weibliche. Krisenunterstützung
bezogen 926 männliche und 70 weibliche Per¬
sonen. Diese verteilen sich wie folgt: Wilhelms-
Haven-Rüstringen 554 männliche und 56 weib¬
liche, Varel 249 männliche und 10 weibliche,
Jever 123 männliche und 4 weibliche. Ver¬
mittelt wurden in der Berichtszeit 87 männ¬
liche und 123 weiblicheArbeitsuchende.

Die heutige Verhandlung im Verpflegung!--
amts-Prozeß.

Die Zeugenvernehmung wurde heute mor¬
gen fortgesetzt und dabei die Vorkommnisse im
einzelnen erörtert . Es ergab sich daraus , baß
die Hauptbeteiligten es verstanden hatten, in
ganz raffinierter Weise ihre Unredlichkeiten
durch falsche Buchungen und Abschlüsse zu ver¬
tuschen. Es kamen eine ganze Reihe Schiebun¬
gen und Bücherfälschungen zur Sprache. Gerade¬
zu unverständlich ist es, wie die beiden Haupt¬
angeklagten ihr Treiben jahrlang fortsetzen, sich
aus Kosten des Reiches große Vorteile ver¬
schaffen und auch die Mitangeklagten mitmachen
konnten, ohne daß die Aufsichtsbehörden dahinter
kamen. Die Zeugenvernehmung zeitigt imnier
wieder dasselbe Bild : Entweder hält man aus
irgendeinem Grunde mit den Aussagen ängstlich
zurück oder man kann sich nicht mehr genau er¬
innern. Um 11 Uhr trat in der Verhandlung
eine Pause ein.. Nach der Pause wurde zunächst
die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Sodann ka¬
men die Sachverständigen zum Wort, worauf
der Staatsanwatl seine Anklagerede begann.
Wir werden über den Ausgang des Prozesses
morgen berichten. ^

Eigenartiger Unglücksfall. Als der arbeits¬
lose Dreher L. heute morgen auf der Prinz-
Heinrich-Straße an einem Auto vorüberfuhr,
das ein anderes Auto im Schlepptau harte, löste
sich plötzlichvon dem ersten Auto der Ersatz¬
reifen und lief auf die Pedale des Rades des
L. Dieser kam dadurch so unglücklich zu Fall,
daß ihm ein Rad des zweiten Autos über das
rechte Bein ging. Nach Anlegung eines Not¬
verbandes durch einen schnell herbeigerufenen
Arzt wurde der Verletztemit dem Auto in das
Krankenhaus gebracht.

Ernsthafter Zusammenstoß. An der Ecke
Goethe- und Peterstraße stießen gestern abend
gegen sieben Uhr ein Radfahrer und ein Motor¬
radfahrer zusammen. Der Unfall geschah da¬
durch, daß der Motorradfahrer, wie das so oft
geschieht, beim Umfahren der Ecke den Bogen zu
klein nahm. Beide Fahrer wurden verletzt. Der
Motorradfahrer erlitt einen Bruch des Waden¬
beins und mußte nach Anlegung eines Notver¬
bandes durch Arbeitersamariter dem Kranken¬
hause zugeführt werden, der Radfahrer erlitt
eine Sandverletzung (wahrscheinlich Bruch).

Großkampftag im Ringen um den Gruppen¬
meister. Aus dem Arbeiter-Äthleten-Bund wird
mitgeteilt : Nur noch wenige Tage trennen von
diesem Kampf, der wohl der interessantestedes
ganzen Jahres sein wird. Mit Kraft und aller
Energie werden beide Mannschaften um den
Titel des NorddeutschenMeisters kämpfen, da
ja ein jeder Kämpfer das größte Interesse hat,
an den Ausscheidungskämpfenum den Bundes-
meister, welche in Ludwigshafen stattfindsn
werden, mit teilzunehmen. Die Hamburger
Mannschaft muß schon gut sein, da sie es mög¬
lich gemacht hat, den langjährigen dortigen
Meister „Goliath" zu besiegen. Für die hiesigen
Kämpfer bedeutet dieses, daß sie einen schweren
Gegner bekommen und wohl ihren schwersten
Tag haben werden. Aber all die schönen Er¬
folge im Verlauf dieses Jahres geben für gute
AussichtenLei diesem Kampf die beste Gewähr,
konnten die hiesigen Ringer doch rn Detmold
nach mühevoller Bahnfahrt und trotz der an
diesem Tage herrschendenHitze den dortigen
schweren Gegner besiegen. Schwergewichtler
Kreck wird vor seiner Wien-Fahrt den letzten
Kampf austragen . Wohl alle jadestädtischen
Arbeitersportler wünschen der 1. Ringermann¬
schaft einen vollen Erfolg, damit sie ebenfalls
einmal an den Vundesmeisterschaftskämpfen
teilnehmen kann und damit gleichzeitig eins
gute Fahrt nach Süddeutschlandfür sich haben.
An alle ergeht der Ruf : Besucht diese Ver¬
anstaltung, damit es ebenfalls wie dis verflos¬
senen Veranstaltungen wieder eine machtvolle
Kundgebung wird für den schwerathletischen
Arbeitersport in unseren Jadestädten. Die
Kämpfe finden statt am 21. Juni , 4 Uhr nach¬
mittags , im Saale des „Werftspeisehauses".

Stadtamt für Leibesübungen. Im Stadt¬
bauamt fand am Mittwoch eine Sitzung des
Stadtamtes für Leibesübungen statt. Für den
seit längerer Zeit erkrankten Leiter, Turn¬
lehrer Schleinstein, eröffnet« und leitete Stadt¬
baumeister Kußmann die Besprechungen. Zu¬
nächst wurde Lekanntgemacht, daß vom Landes¬
amt für Leibesübungen Oldenburg mitgeteilt
sei. daß wegen der am Verfassungstag, dem
11 August, stattfindendsn turnerischen und
sportlichen Wettkämpfe bis zum 27. Juni die
Zahl der teilnehmenden Vereine bekannt zu
geben seien, wegen der Plakettenverteilung.
Aus Anlaß dieser Wettkämpfe soll ein Sport-

werbetag durch die verschiedenenVereine ver¬
anstaltet werden, wofür der 9. August fest¬
gelegt wurde. Zur näheren Besprechungdieser
Angelegenheit wird seitens der Rasensport
treibenden Vereine zu Montag, 22. Juni,
abends 630 Uhr, eine weitere Sitzung im
Stadtbauamt anberaumt. — Gewünschtwurde
die Bewilligung von Mitteln zur Beschaffung
neuer Tore für die Fußballspieler. Stadtbau¬
meister Kußmann wies auf die Schwierigkeiten
hin. städtischerseitshierfür Gelder zu erzielen,
jedoch soll versucht werden, die erforderlichen
Mittel vom Amtsverband oder dem Landes¬
amt für Leibesübungen zu erhalten. Ebenso
soll die Einrichtung von Waschgelegenheitauf
dem Sportplatz, deren unbedingte Notwendig¬
keit anerkannt wurde, befürwortet werden und
Mittel dafür in irgendeiner Weise zu be¬
schaffenversuchtwerden. — Eine Anfrage des
Stadtratsvorsitzenden Dr. med. Wegener, wie
die Vertreter der einzelnen Vereine sich zu der
Anlegung einer Ueberwegung über den Sport¬
platz im Anschluß an der bereits eingerichteten
Wegstraße vom Lass Klose nach dem Stein¬
brückerweg, stellen, ergab Zustimmung in der
vorgeschlagenenWeise. — Zum Schluß wurde
die Platzverteilung für den Hauptplatz und
Platz H unter Berücksichtigung des am 28. Juni
festgelegten Reichsarbeitersporttages für beide
Plätze, bis zum 27. September für die verschie¬

denen Vereine ordnungsmäßig festgelegt,
worüber jedem einzelnen Verein ein genauer
Plan durch das Stadtamt für Leibesübungen
zugestellt wird.

Marineschlepper „Juist " hat richtig verfah¬
ren. Das „Volksblatt" brachte in der Aus¬
gabe Nr. 129 vom 6. Juni eine aus Cux¬
haven  stammende Notiz über das angeblich
unverständlicheVerhalten des Marineschleppers
„Juist ". Die Angelegenheit ist von der
Marinewerft untersucht worden. Es hat sich da¬
bei, wie die Werft uns mitteilt , folgender Tat¬
bestand ergeben: Nachdem das Segelboot von
einem französischen Dampfer eingeschlepptund
an den Lotsendampfer „Dittmar Koel" abge¬
geben war, lag ein Seenotfall nicht mehr vor.
Es handelte sich lediglich darum, das segel¬
unfähige Fahrzeug einzuschleppen. Der Führer
des Dampfers „Juist " hat seemännischrichtig
verfahren, als er die Mitnahme des Segelbootes
unter Hinweis auf seinen schweren Schleppzug
und die Gefahr des Gierens ablehnte. Zu glei¬
cher Zeit befanden sich mehrere Fahrzeuge, dar¬
unter der Seeschlepper und Vergungsdampfer
„Seefalke" in der Nähe, die alle geeigneter
waren als ein Schleppzug zum Einschleppen
eines havarierten, leichten Segelbootes, lieber
Hilfeleistungund Bergung in See durch marine¬
eigene Fahrzeuge sind einschränkende Bestim¬
mungen erlassen, um einen Wettbewerb von die¬
sen Privatunternehmern mit Hinsicht auf die
damit verbundene Erwerbseinschränkung (Ver-
gungsgesellschaften) zu verhindern. Die Be¬
stimmung lautet : „Ein Marinefahrzeug darf
sich jedoch an Hilfeleistungen und Bergungen
nur in folgenden Fällen beteiligen: erstens,
wenn das in Seenot befindliche Fahrzeug ein
Dienstfahrzeugist, zweitens wenn vorauszusehen
ist, daß einem in Seenot befindlichenFahrzeuge
durch die in Frage kommenden Privatunterneh -:
mer nicht rechtzeitig und ausreichend geholfen
werden kann, und ein schnelles Eingreifen des
Marinefahrzeuges zum Zweck der Rettung von
Menschen oder der Bergung von Schiff und La¬
dung erforderlich ist." Das Segelboot ist in
Schkeppdes Lotsendampfers „Altenbruch" noch
vor dem Schleppzug„Juist " in Cuxhaven ein¬
getroffen.

Großes Streichkonzert des Kurorchefters.
Zur Verabschiedung der Berliner Reisegesell¬
schaft veranstaltet die Vadeverwaltung am 19.
dieses Monats, abends 8.39 Uhr, im „Kurpark¬
haus" ein großes Streichkonzertunter Leitung
von Herrn Obermusikmeistera. D. Richard
Rothe. Der übliche Kurball soll das Fest be¬
schließen. Sämtliche Gäste und Einwohner sind
eingeladen.

Postsendungen an Kriegsschiffe im Aus¬
land«. Durch Vermittlung des Marinepost¬
büros werden an die Besatzungen unserer im
Auslande befindlichen Kriegsschiffe befördert:
s) zu den Jnlandsätzen (Fernverkehr) : Ge¬
wöhnliche Briefe, Drucksachen, Eeschäftspapiere
bis zum Gewicht von 500 Gramm und Post¬
karten: ferner Briefpäckchen in rein dienstlichen
Angelegenheiten bis zum Gewicht von 1 Kilo¬
gramm. b) zu den Sätzen und Bedingungen des
Weltpostverkehrs: Gewöhnliche Briefe, Druck¬
sachen, Eeschäftspapiere über 500 Gramm bis
2 Kilogramm, sowie einzelne versandte, unge¬
teilte Druckbändevon mehr als 2 Kilogramm
bis 3 Kilogramm. Geldbeträge können mit
gewöhnlicher Jnlandspostanweisung eingezahlt
oder durch Zahlungsanweisung vom Postscheck¬
amt überwiesen werden. Durch das Marine-
postbüro sind nicht zugelasfen: Pakete mit und
ohne Wertangabe, Päckchen, Vriefpäckchenin
Privatangelegenheiten. Warenproben. Geld¬
briefe. eingeschriebene Sendungen, Postaufträge.
Nachnahmen, Briefe mit Zustellungsurkunde,
Telegramme und telegraphische Postanwei¬
sungen.

Marineschiffsnachrichten. Torpedoboot „T.
155" passierte heute früh aus der Deutschen
Bucht kommend Cuxhaven Elbe aufwärts auf
dem Marsche nach Kiel. — Torpedoboot „G. 7"
hat gestern vormittag wieder Wilhelmshaven
verlassen zur Weiterreise nach Norwegen. —
Segeljacht „Asta" ist am 17. Juni in Saltsfoe-
baden (Schweden) eingetroffen und wird am
19. Juni von dort wieder in See gehen. —
Der Ostseesperrverbandlief gestern 16.40 Uhr
in Cuxhaven ein und machte im Amerika¬
hafen fest.

Abendsahrt in See statt Kurkonzert. Das
für heute abend angekündigte Kurkonzert auf
dem Adalbertplatz fällt aus. dafür Abendfahrt
in See mit Dampfer „Usedom". Musik an
Bord.

Die Technische Hochschule von Hannover feiert ihr IllOjähriges Bestehen.
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(Aufmarsch der Verbindungsstudenten vor dem Gebäude der Technischen Hochschule Hanno¬
ver.) Am 14. Juni beging die Technische Hochschule in Hannover das Jubiläum ihres 100-
jährigen Bestehens. Abordnungen von allen deutschen und zahlreichen ausländischen Hoch¬
schulen vereinigten sich mit der Studentenschaft Hannovers zu einem großen Fackelzug.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für den 19. Juni : Nach Süd drehende Winde,
wolkig, zeitweise aufheiternd, vorwiegend
trocken, wärmer. — Hochwasser ist um 3.15 Uhr
und 15.25 Uhr.

Ellenserdamm. Durch das Motorrad
in den Tod.  Gestern nachmittag stürzte bei
Ellenserdamm der aus Nordenham gebürtige
Motorradfahrer G. Eerdes infolge Reifenpanne
so unglücklich mit seiner Maschine, daß er mit
doppeltem Schädelbruch in bewußtlosem Zu¬
stande ins Vareler Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Dort ist er kurz nach seiner Ein¬
lieferung seiner schweren Verletzung erlegen.
G. hinterläßt eine Frau mit vier unmündigen
Kindern.

Kleine Mitteilungen. Von einem Unwohl¬
sein auf der Straße befallen wurde ein älterer
Mann . Er wurde zunächst in die Polizeiwache
an der Friedrich-Evert-Srraße geschafft, mußte
dann aber, weil er sich nicht erholte, in das
Krankenhaus überführt werden. — Eine ältere
Dame, die in der Marktstraße von einem Rad¬
fahrer angsfahren wurde, stürzte gegen ein dort
haltendes Auto. Sie konnte aber, ohne ernst¬
haften Schaden erlitten zu haben, ihren Weg
fortsetzen. — Auf feinem Acker am Altengro-
oener Weg wurde gestern ein Pächter beinahe
von einem Rehbock Loerrannt, der, vom Staot-
xark kommend, dem Schaarer Fort zu flüchtete.

Kurze Notizen aus dem Lande. Als der
23jährige Matrose  Eckhoff auf der Ems
Lei Emden von einem Tjalkschiff auf das im
Schlepp befindliche Beiboot springen wollte,
fiel er ins Wasser. Dabei geriet er mit den
Beinen in die Fangleine und ertrank. — Eben¬
falls ertrunken  ist in der Ems bei Mep¬
pen beim Baden ein Schüler einer höheren
Schule. — Bei einem Streit  in der Wirt¬
schaft Br. in Elisabethfehn wurde dem Kolo¬
nisten Lepper ein Messer in den Hals gestoßen.
Der Verletzte wurde von Dr. Jünemann , Rams¬
loh. verbunden und die Ueberführung in das
Krankenhaus Varßel angeordnet.

Gott es  lamm ". Der Reichstag sei ein
„kleiner und großer Biehmarkt ".
Weiter rief er aus : „Wenn wir zur Macht kom¬
men, dann werden wir die Verträge vernichten,
die von internationalen Gaunern
unterzeichnetsin  d." — Die Polizeiorgane
des Herrn Franzen hörten sich diese Unflätig¬
keiten in aller Gemütsruhe an. Sie hatten
auch nichts dagegen einzuwendenals trotz Not¬
verordnung der Hohenzollern-Prinz auf der
Straße eine Parade abnahm, wobei die Hitier-
leute riefen: „Brüning verrecke !" Wie
wenig man mit den Reden von „internationa¬
len Gaunern" das Reparationsproblem wird
lösen können— lassen wir dahingestellt.

eitervtur.
1858 Preise im Werte von 30 000 RM. Die

zweite Juni -Ausgabe des Karstadt - Maga¬
zins  ist von den zahlreichen Lesern dieser
Zeitschrift mit besonderer Spannung erwartet
worden, denn sie bringt das Ergebnis der
beiden Preisausschreiben aus dem 1. Mai -Heft,
für die insgesamt 1858 Preise im Werte von
30 000 RM. ausgösetzt waren. Die Preisaus¬
schreiben haben eine ganz außerordentliche Be¬
teiligung aus allen Schichten und aus allen
Teilen des Reiches gefunden: nicht weniger als
rund 21000 Einsendungen liefen ein und zeug¬
ten von dem lebhaften Interesse, dem die ge¬
stellten Aufgaben überall begegneten.

Humor und Satire.
Boshaft.

Schriftsteller (zu einem Wohnungsnachbar) :
„Haben Sie im Theater schon mein neues Stück
gesehen, in dem sich ein Ehepaar beständig
zankt?"

Nachbar: „Nein, aber ich kenne es doch. Ich
hörte, wie Sie es, meist abends, mit Ihrer
Krau einübten."

Deutschlandsneuer Gesandter in China.

Ministerialrat Dr . Trautmann,  der bis¬
herige Leiter der Ostabteilung im Auswärtigen
Amt, hat fetzt feine endgültige Ernennung
zum deutschenGesandten in Peking erhalten.

Von Gott gesandt . . .
In Vraunschweig  ließen in einer

öffentlichen Versammlung dis Nationalsozia¬
listen Prinz August Wilhelm als Redner auf-
treten. Er gab u. a. das Bekenntnis ab, daß
dort, wo ein Hitler führe, sich ein Hohen-
zoller getrost einreihen kön  ne . Der
Sozialismus der Hitler-Bewegung bestehe darin,
daß ein jeder nach feiner Fähigkeit auf den
richtigen Platz gestellt werde. Adolf Hitler sei
dem deutschen Volke von Gott ge¬
sandt.  Der nächste Redner Karwahne, Mit¬
glied des Reichstages, beschimpfteden Staat,
dessen Einrichtungen und die bürgerlichen Par¬
teien in wüstester Weise. Dingeldey  be¬
zeichnet« er als ein aufgeblasenes Ei und
Orgeldreher.  Unter dem Gewieher seiner
Anhänger belegte der Redner Brüning mit
Vibelstellen und nannte ihn ein „frommes

Aus der „Weiten  Welt " :
„Auf dem Frühlingsfest hatte ich mein

neues Kleid zum erstenmal an und der Chef
meines Mannes war einfach baff, als er mich
darin sah!"

„Hat er dir das gesagt?"
„Rein, natürlich nicht! Wer am nächsten

Tag hat er die Bücher, die mein Mann führt,
von dem Revisor prüfen lassen!"

gadeftädMche
vartewrmelegenhetten.

Distrikt Schaar. Am Sonnabend, 20. Juni,
abends 8 Uhr, findet im „Grünen Hof' in
Schaar eine Distriktsverfammlung statt.
Tagesordnung: 1. Vortrag : Bericht vom
Leipziger Parteitag (Referent : Senator
Neue), 2. Parteiangelegenheiten, 3. Ver¬
schiedenes. Der Besuch aller Genossen wird
erwartet.

Arbeiterwohlfahrt. Freitag abend 8 Uhr: Mit¬
gliederversammlung in der Geschäftsstelle
Grenzstraßs 26. Die Tagesordnung wird in
der Versammlung bekanntgegeben.

Kleinkaliber-Schiitzenverein„Republik". Sonn¬
tag, den 21. Juni , vormittags 9 Uhr:
Uebungsschietzen. — Vorstand und Schieß¬
kommission um 8 Uhr.

Sozialistische Arbeiterjugend. Freitag um 8 Uhr
übt die Tanzgruppe in der Turnhalle Eden-
burgstraße. _

Gewerkschaftlicher
VeefammSungskalender.

DeutscherMetallarbeiter » Verband.
Sonnabend abend 8 Uhr im Saal
des Gewerkschaftshauses: Per¬
treterversammlung.

Metallarbeiterverband Heidmiihle. Sonnabend,
den 20. Juni , abends 8 Uhr, bei Schütt:
Versammlung. Zahlreiches Erscheinen er-

_

ür die Schriftleitung verantwortlich: Zosef
Gliche.  Rüstringen . — Druck und Verlag:

Paul Hug  L Co .. Rüstringen.
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WĜD»>MGWGÛGV ^
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illeiSei -kkle , fesck
rsraiert , grobe Stumpen'
k » n »n»ss »n»- tl » » « »»7 ^ g
xcstrei kt,prims yvsl üik»»«Ik
s « »«»i oü Müvsed«». »^
k « « F« ^ s 2 Kg2d«ttix . . . »svk
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Kissn - Vsvils
extr» scdver . . . .
kssslssiksn -ks-
«tsvic , sedr elexsnt

unk ki -ssvkss
Kninnii - unk
8oinnr « rn >2n1 « i
LIsgsnts ksvk-
niittsgsilisiti « «»
8 «riilskiein »n»» «»-
diik , 130X60 . .
So » -K» tttltn »-
ksn »« i»s , 6X9 .
Nkningnissvkin « , lg gg
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«KIMM Ulivil
lliknÄdAkülitiglön

Verein Wilhelmshaven

Monatsversammlung
am 2V. Juni 20.30 Uhr,

im „Beamtenheim".
Berichterstattungüber

Verbandstag.
Dortrag .Deutschlands
Zukunft im Spiegel des
Versailler Vertrages".

Der Vorstand.

lkklll
IM1.11^5u»rer»cLatr

^ ' «-kkll
' - " ^ 1pllI . SI.

Gthlaütthof
Freibank

Fleischverkauf:
Freitag,

nachmittags3Uhr
Sonnabend,

vormittags3 Uhr

2e«!tlM«»Wi»ill»
kür' §Mt llnü«örperpklege
0sl8üsrttHirü5trji!geil-!8ikkiekiil5k!»eir

icg » ig ^k« Lvk»

§peetfvrbeseuektefe
fleelkv,i«jm/s
rjewl.aopen
km rm«t NLki/2
«̂rfsöenlnye«je»Stoffe, völlio ttocken

yerieben.cismit auck
alle Sekmvtrteitcken in
6enl.sppen kineingeken.

Dürgervoevtn Dant
Sonnabend , den 20 . Juni , abends 8 Uhr»

im Gewerkschaftshaus

' -MlNlW
Reichhaltige und wichtige Tagesordnung!

Die Mitglieder werden dringend ersucht, di«
Versammlung zu besuchen. Der Vorstand.

KksnIesiuken
trsgtsbixc (Qualität.
k - Vso4,Kct» I»s »>
eobt blaues Lucb . .

m >SekcriKMÄklisllz
Muks -kuskg«
in allen OröÜea.
V - Uniknleloiet
veik , 8tiĉ crcigsrniert
kvsse ->- » ««»«», gute 2

t, 100 cm lang /««kk

Jeden Sonutag
ab 11 UhrLd« lllir lai»
Empsehle meinen Saal, sowie Klubzimmer
für Versammlungen, BereinS-u.Familien-
seste. Um rege Inanspruchnahmebittet

Karl Kranz.

kliir ksbiMeli-berüiM Hkszen.
oktei, unä gescdlossen , stellt kür krlvalkakrlen,

Uoekrelten , Dsuken, keerälgungen eto.

^IHO - ^ VLISS , L400.
6röütss 6ssed »kt am klatse.

Ilvrcktisetzefetre
ta ll - vkcteir L- Kwffelbüege,

Loriaiê ülfvlse
!jir. ö: Nokkentlteliek̂Ursorg«
dlr. 18: Ougsnclkürsorgs
Hr. 11: Versorgung <1sr Lriegsde-

I sedääigten
I lir . 14: LiostkllungsrvcLog u. Lün-

üigungssekutr kür Ledvvsr-
besobäüigts

!volkibucststanciluag
11VIII»eImsI>nvei», INarlctstr. 4«, Vel. 2138»

tim 16. Ouni entseklisk mein innigst-
gsliebtsr dlunn, meiner Linüsr trsusorgen-
äsr Vater , der Disedlsr

HskI I»tiekaeISr
im tiltsr von 42 Oadren. In tisker Drausr:

k r̂an lob . »UollnoU » null litnUer
nebst Xngekörigsn.

Lserdigung Vrsitag , 19. Ouui, 2.3017br,
von der l,siodovdLUo ^ Idsnbnkg aus.

vssa >» tvs ^ dsl » L
Ortsverwaltung küstringsn -V7ildelmskav.

tim 16. dun , verstarb unser Mtglied,
der Disoklsr

Sein ^ ndsuLso veerdeu wir in Lkrsn
halten » l« Ortsverwnllung -.

Lserdigung am Vrsitag, naohm.2.30Udr,
von der Lapells Xldendurg aus.

WM -übeiiM
vle vielen Leweiss der Lied « und Ver¬

ehrung kür unsere liehe Autter haben nns
in unserer Drauer woblgetan . tVir danken ^
ksrriiob dakür

knmIUo K. Lrapk nebst Angehörigen.

rur veilem kiMüllillg erklsiten 5ieM
lloniierrtgg die Mi>1eg sek1pkeiiü
1Ürklert-Llerteller sk§verbegMeilkt

NMMeSl! S1
^VMi«li»sü«voi»-LU»tr1»M»»

Darlehnssucher!
Sie wollen doch Geld
leihenu. kein Geld los
werden. Kommen Sie
also sofort zu mir von
14 bis 18 Uhr
Joh. Jantzen, Mitscher-
lichstrahe 12, 2. Etg. I.

Weltzvke«
in allen Geschäften
wieder erhältlich

Brandau , Rüstringen,
Alinenhofer Weg2. .

SV rvlttisbenü, üev 27.Slllii»31, sbeilües llkls
fisslekkiiWMll.i«ües keilti'slkislkeil.peterztl'.
kiilt»tt§prei§0.30W SsrÄIieje»!! Sskl.

VanLsuLuag.
Viir die vielen Beweise herrlicher Veil-

nakwe heim Heimgangs unserer teuren
! Verstorbenen sagen wir auk diesem Vsgs
I unseren dsrrlivkstsn vank.

Sormnnn l -ange und 8«bn ^Vnltov
nebst tingskörigsn.

Die Vsr/obungl unserer locbisr
mik ttsrrn kker?kisi7k

FloL» >«»I»lb« «!lr bssbrsn wir
uns anauasr'gtsn

krau
Mona, gsb. k>«zr

Lüs/rwAsn , idsn l4 . da « 1981
D1ü//srskr. 4A

Narre Arä ?L
ktsrbsr ?! ZaüraLLaa^

Vsrlobis

Rüskrrngsn karün

Vür dis überaus rablreiobeu Lsweiss
>herrlicher Dsiinadms beim Liosekeideu
unserer lieben guten Lluttsr , Sokwisgsr-

!und 6rollmuttsr

fsSll ksüsni!VikNlie.gkd.I.slilj8
! sowie kür dis trostreichen ^Vorts des Herrn
Lasters Lölking sagen wir unseren herr¬
lichsten vank.

Ute trauernden Hinterbliebenen.
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